nehmen alle Poſtanſtalten des 


1859 gab es 


158. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 


In- und Auslandes an. 


Mittwoch den 10. Juli 1861. 


Voſener Zeitung, 


158. 


Inſerate 
(1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags au 
genommen. 


Amtliches. 

Berlin, 9. Juli. Seine Majeſtät der König find nach Baden⸗ 
Baden abgereiſt. 3 

Berlin, 10. Juli. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigft geruht: 
Dem Berghauptmann und Ober » Bergamts - Direktor von Carnall zu 
Breslau den Rothen Adler - Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Chef 
der Abtheilung für das Invaliden -Weſen im Kriegs ⸗Miniſterium, Oberſten 
Koehlau, den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem 
Gymnaſtal- Direkter Dr. Hamann zu Gumbinnen den Rothen Adler- Orden 
vierter Klaſſe, ſowle dem emeritirten Küſter und Schullehrer Rautenburg 
zu Wiltersporf im Kreiſe Königsberg, Regierungsbezirk Frankfurt, dem Kreis 
Ke Gottlieb Siebert zu Infter" irg, dem Hegemeiſter Johann 


rangett Wünſche zu Tiefenfurth im Kreiſe Görliß und dem Schulzen e 
ſchaft des Bey von Tunts) an den ſchwediſchen Hof iſt geſtern 


Becker zu Walsleben im Kreiſe Ruppin das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
leihen; ferner dem Geheimen Ober » Regierungs » Rath a. B., Freiherrn 
von Münchhauſen die Erlaubniß zur Anlegung des ihm ve e nen Fürſt⸗ 
lich ſchwarzburgſchen Ehrenkreuzes erſter Klaſſe zu erthe“ 


Angekommen: Se. Exzellenz der Wirkliche Geheime Rath, außeror⸗ 


dentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königlich großbritanniſchen 


Hofe, Graf von Bernſtorff, von London. 

Abgereiſt: Se. Exzellenz der Minifter für Handel, Gewerbe und öffent⸗ 
liche Arbeiten, von der Heydt, nach Marienbad; Se. Exzellenz der Wirk⸗ 
liche Geheime Rath und Geheime Kabinets⸗Rath Illaire von Potsdam nach 
Baden» Baden; der Miniſterial⸗ Direktor, Wirkliche Geheime Ober» Berg- 
rath Krug von Nidda nach Schleſien. 


— 2 — 


Deut ſchlan d. 


Preußen. Berlin, 9. Juli. [Gefängnißweſen.] Die 
kürzlich erſchienenen „Mittheilungen aus den amtlichen Berichten 
über die zum Miniſterium des Innern gehörenden königlich preu⸗ 
ßiſchen Straf- und Gefängnißanſtalten“ geben intereſſante Ziffern 
zur Hand, namentlich auch ſolche, die für die Bildungs- und Sit⸗ 
tenzuftände der verſchiedenen Provinzen der Monarchie charakteri⸗ 
ſtiſch find. Es kamen nämlich im Jahre 1859 in der Provinz Preu⸗ 
ßen auf 2,694,919 Einwohner 3564 Zuchthausgefangene, folglich 
je ein Gefangener auf 756 Einwohner. In der Provinz Poſen 
auf 1,344,942 Einwohner 1768 Gefangene, oder je einer auf 760 
Einwohner. In Pommern auf 1,316,304 Einwohner 1417 Ge⸗ 
angene, oder je einer auf 991 Einwohner. In Sachſen auf 
546 Einwohner 1853 Gefangene, oder je einer auf 1028 Ein⸗ 

ſien auf 3,230,549 Einwohner 5310 Gefangene 


woh 059 G 5 jene, a je e et auf 3 Einwohner. 
In Weſtfalen auf 1,549, wohner 1155 Gefangene, oder je 
einer auf 1342 Wadde In der Rheinprovinz au 3061912 
Einwohner 1423 Gefangene, oder je einer auf 2152 Einwohner. 
Während es biernach um die Bildungs- und Sittenzuſtände der 
Provinz Schleſien am ſchlimmſten beſtellt iſt, nehmen die beiden 
weſtlichen Provinzen, Weſtfalen und die Rheinprovinz, die günſtigſte 
Stellung ein, insbeſondere aber die Rheinprovinz, für welche in 
obigen Zahlen ein glänzendes Zeugniß enthalten iſt. Im Jahre 
in Preußen 42 Gefängniſſe und Zuchthäuſer mit einer 
Geſammtzahl von 23,581 Gefangene, während drei Jahre vorher 
deren 27,159 vorhanden waren. Unter den Detinirten kommt 
durchſchnittlich auf 6 Männer 1 Frauensperſon. Im Verhältniſſe 
der Konfeſſionen beſteht kein erheblicher Unterſchied. 

Danzig, 8. Juli. [Marine⸗Uebungen.] Den hie 
ſigen Blättern zufolge werden morgen die Kriegsſchiffe „Amazone“ 
und „Hela“, welche ſeit Sonnabend auf der Rhede liegen, eine 
Uebungsfahrt in die Oſtſee antreten und dort Vermeſſungen mas 
chen. Gleichzeitig werden die Schießübungen der Dampfkanonen⸗ 
boote mit gezogenen 24pfündigen Geſchützen bei Orhöft beginnen 
und dieſe Woche noch beendet werden. Als Geſchwaderkomman⸗ 
dant derſelben iſt bereits der Korvettenkapitän Kuhn vom Kom⸗ 
mando der „Lorelei“ entbunden und hier eingetroffen, welcher ſo— 
dann künftige Woche mit allen 6 Dampfkanonenbooten nach der 
Nordſee ſteuern und dabei ſowohl in lan als Bremen ſich 
einige Tage aufhalten wird. Als Kommandoſchiff iſt, Chamälson“ 
beſtimmt und wird das Geſchwader nach einem dreiwöchentlichen 
Aufenthalt in der Nordſee wieder in die Oſtſee zurückkehren. Zu 
dem Bau der beiden neuen kleineren Dampfkorvelten von nur 150 
Kiellänge und 17 Geſchützen, ſowie der 4 neuen Dampfkanonen⸗ 
boote nach Art der größeren, werden die Vorarbeiten hier gegen⸗ 
wärtig angefangen. } \ BR 

Eydtkuhnen, 6. Juli. [Schlägerei.] Seit einigen Ta⸗ 
gen erzählt man ſich hier von einer ſehr bedeutenden Schlägerei, 


in Kowno zwiſchen den beim Tunnelbau beſchäftigten deut⸗ 
welche in Ko 3 ſch 10 ftattgefunden bat. | 


ſchen Bergleuten und den ruſſiſchen Maurern ıc. | N 
Die — zu derſelben ſoll die Geliebte eines ruſiiſchen Ar⸗ 
beiters geweſen ſein. Letzterer fing mit einem deutſchen Bergmann, 
welcher ſich ihr zu nähern ſuchte, eine Schlägerei an, 
erhielten nach und nach von ihren Landsleuten Unterſtützung, jo daß 
in Folge dieſes kleinen Anfanges ca. 700 Menſchen ins Handgemenge 
gerathen ſein ſollen. Es find mehrere Todtſchläge und viele ſehr er⸗ 


hebliche Verwundungen vorgekommen, und iſt das Einſchreiten des 


Militärs nothwendig geworden. 
Königsberg, 8. Juli. [Einſturz.] Die Stadt wurde am 
Donnerſtag in große Bewegung gebracht durch den Einſturz von 


die Parteien 


zwei in den frequenteſten und engſten unſerer Verkehrsſtraßen lie⸗ 


enden Wohnhäuſern. Nahe dem Schloſſe und dem Fontänenplatze ſchö ö 
h 2 Reichsvertreter, mit dem liberalen Dr. Smolka an der Spitze, ſich 


ſtürzten an der altſtädtiſchen Schuh- und Langgaſſenecke Morgens 


5 Uhr die beiden einem Schirmfabrikanten angehörigen drei und 


vier Etagen hohen Wohn- reſp. Fabrikgebäude zuſammen. 
Menſchen, die allein darin wohnten, wurden erſchlagen. Wäre der 
Zuſammenſturz um 7 Uhr erfolgt, dann würden 30 Fabrikarbeiter 
und Arbeiterinnen ihren Tod gefunden haben. Ein Maurergeſelle 
entging dem Tode dadurch, daß er im Augenblick des Einſturzes 


7 


Zwei 


ſich vermittelſt eines Sprunges raſch zur Thüre hinaus auf die 
Straße ſchwang. Das Unglück iſt zuvörderſt dadurch gekommen, 
daß beide Häuſer alt, ſchlecht gebaut, das eine zum Theil abgebrochen 
war, um neu aufgebaut zu werden, und die mit heftigem Gewitter 
1 re Regengüſſe der vorhergehenden Nacht das noch ſtehen 
ge 


liebene Mauer⸗ und Holzwerk vollends aus den Fugen getrieben 


hatten. Vielerlei Stimmen werden laut über die Läſſigkeit bei 
Beobachtung der Vorſchriften der Baupolizei, namentlich in Betreff 


der Reviſion der vielen alten Häuſer unſerer Stadt, von denen 


eine Menge ſchon ſeit Jahren zum Abbruch reif find. (D. 3.) 
Stettin, 9. Juni. [Eine außerordentliche Geſandt— 


per Bahn eingetroffen, um heute per „Nordſtern“ nach Stockholm 
abzugehen. Dieſelbe beſteht aus acht Mitgliedern und 4 Dienern. 


In ihrer Begleitung befindet ſich der ſchwediſche Vizekonſul Tulin 


aus Tunis. 

Oeſtreich. Wien, 8. Juli. [Der Unterſchleif⸗ 
prozeß in Verona.) An die Analogie des Richterſchen Pro- 
zeſſes mit dem Prozeß Mires iſt ſehr zur Unzeit erinnert worden, 
da in dieſem Augenblick ſchon wieder ein großer Unterſchleifsprozeß 


verhandelt wird, der ſich an die Lieferungen für den unglücklichen 


Feldzug von 1859 knüpft. Die Verhandlung findet in Verona 
ſtatt, die Angeklagten ſind die dortigen Firmen Leopold Weiß und 
Ignaz Weil⸗Weiß, getrennt figurirende Firmen eines und deſſelben 
Hauſes, das ſeit einer Reihe von Jahren ſchon vor 1859 Getreide, 
Brot, Reis und Pferdemunition für die zweite Armee lieferte. Der 
Angeber iſt der Chef des Verpflegungsweſens der zweiten Armee, 
Oberkriegskommiſſar Schlefinger. Er hat namentlich unrichtiges 
Gewicht an Brot und Reis und Fälſchung der Waagen nachgewie— 
ſen, und in Folge ſeiner Angabe iſt ermittelt worden, daß regel⸗ 
mäßig beſtimmte Prozente von den Lieferungsſummen, Seitens 
des Lieferanten, an den Intendanten König abgeführt wurden. 
Dafür wurden den Lieferanten namentlich fällige Konventional⸗ 
ſtrafen nachgeſehen. Auch andere Militärbeamte erhielten für der⸗ 
artige oder ähnliche Gefälligkeiten und Indulgenzen bei Abnahmen 
u. |. w. Geſchenke. Die Beamten find beinahe ohne Ausnahme 
geftändig, dagegen beſtritten die angeklagten Firmen Alles mit 
a eharrlichkeit, ada iſt den Chefs nur Leopold 
\ eiß, Ignaz Weil⸗Weiß berin et ich n 
kurant. Außerdem ſind verſchiedene Arbeiter und Angeſtellte der 
Firmen theils flüchtig geworden, theils in Haft. Wenn es wahr iſt, 
daß der Finanzminiſter ſeit ſeinem Amtsantritt auf eine gänzliche 
Umgeſtaltung des Armeeverpflegungsweſens und der militäriſchen 
Kaſſenadminiſtration dringe, damit aber fortwährend abgewieſen 
werde, weil das nicht ſeines Reſſorts ſei, jo fordern Eifer und gute 
Einſicht des Miniſters eben fo zur Anerkennung wie die Hartnädige 
keit des Widerſtandes, der ihm entgegengeſtellt wird, zum bitterſten 
Tadel auf. (BHZ.) * 

— [Adreſſe der Krakauer Stadtrepräſentanz. 
Die „Krak. 3.“ bringt den Wortlaut einer Adreſſe der Krakauer 
Stadtrepräſentanz, weiche am 3. d. eine Deputation an den Kaiſer 
überreicht hat. Es handelt ſich in derſelben um die Autonomie 
der Städte. Der Schluß, in welchem die Wünſche klar formulirt 
ſind, lautet: 

„Ew. k. k. apoſtoliſche Majeſtät wollen unter Aufhebung der vom hohen 
Miniſterium des Innern im Einverſtändniß mit dem hohen Finanzminiſterium 
ergangenen Entſcheidung vom 25. Oktbr. 1856 allergnädigſt geruhen: 1) Den 
Zentralbehörden anzuordnen, in Erwägung zu ziehen, welche Giebigkeiten mit 
Rückſicht auf deren Natur, aber auch mit Rückſicht auf die Bedürfniſſe der 
Stadt für die Zukunft zu belaſſen jeien, 2) beſtimmte Grundſätze unter aller⸗ 
höchſter Genehmigung feſtzuſtellen, nach welchen bei Ausſcheidung der ſtädti⸗ 
ſchen Realitäten, Grundſtücke und Kapitalien vom Staatsvermögen vorzuge⸗ 
hen ſei; und endlich 3) die Endentſcheidung in letzterer Beziehung ausſchließlich 
Sr. Exzellenz dem Herrn Staatsminifter zu übertragen. — Wenn es den Ge- 
meindevertretern erlaubt iſt, ihren Hoffnungen Ausdruck zu geben, ſo glauben 
ſie: Ew. k. k. apoſtoliſche Majeſtät werden ihr unterthänigſtes Begehren nicht 
überſpannt finden, wenn fie bitten: a) damit die Kommune der Stadt Krakau 
definitiv als Eigenthümerin aller in ihrem Weichbilde gelegenen Grundſtücke 
und Plätze anerkannt werde, inſoweit ſolche nicht zu Staatszwecken eingezogen 
worden And, und nicht ein hypothezirtes Eigenthum von Inſtituten oder Pri⸗ 
vatperſonen bilden; b) damit die Stadt Krakau bei dem Rechte zum Bezuge 
derjenigen ee, erhalten werde, welche zur Zeit der erſten Ein⸗ 
verleibung Krakau's zur öſtreſchiſchen Monarchie bewilligt waren, und zwar 
gemäß den während der Regierung der Republik Krakau eingeführten Aende⸗ 
rungen; c) damit der Stadt jene Realitäten und Kapitalien zurückgeſtellt wer⸗ 
den, welche vor Kreirung der Krakauer Republik laut Luſtration vom Jahre 
1796 die Dotirung der Stadt ausmachten; d) damit die während der freiftädti« 
ſchen Regierung zu ſtädtiſchen Zwecken aufgeführten Gebäude, wie das Schlacht- 
haus, die Fleiſchbänke, Mauthhäuſer und Ziegelbrennereien u. ſ. w., als Eigen 
thum der Stadt anerkannt werden; damit endlich e) der Erlös für die durch 
die freiſtädtiſche Regierung veräußerten ſtädtiſchen Realitäten der Stadt zurück- 
geſtellt und für die durch dieſelbe Regierung auf Staatszwecke verwendeten 
en Kapitalien der Stadt eine entſprechende Entſchädigung zuerkannt 
werde.“ 

— [Die Emanzipation der Juden und die Po⸗ 
len.] Man ſchreibt der „Oſtd. Poſt“ aus Przemysl aus Galizien: 
„Die Rede des galiziſchen Abg. Szemelowski im Reichsrathe, daß 
die Emanzipation der Juden noch nicht an der Zeit ſei, hat bei der 
iſraelitiſchen Bevölkerung Galiziens das Gefühl bitterer Enttäu⸗ 
ſchung wachgerufen. Weil, wie man hier weiß, jede Reichsraths⸗ 
rede der polniſchen Partei vorerſt in ihrem Klub berathen und 
überdacht wird, ehe einer ihrer Redner das Wort ergreift, ſo 
ſchöpft man hier die traurige Ueberzeugung, daß alle polniſchen 


zu dieſer verwerflichen Anſicht bekennen. Wie ſchnell aber dieſe 
Herren die Farben gewechſelt haben! Wem klingen nicht noch die 
ſüßlichen Kandidatenreden und liberalen Glaubensbekenntniſſe aus 
der Metropole und der Provinz in den Ohren? „Brüderlichkeit, 
konfeſſionelle Gleichberechtigung, Gleichſtellung“ war ihr Loſungs⸗ 
wort, ihr Alpha und Omega. Goldene Berge waren es, die ſie 


Nizza, eben jo jein Pros 


ı bauende deutſche Kanonenboot unter Preußens Aegide 


den in ihren bürgerlichen Rechten unverdient gekränkten Israeliten 
verhießen; ein Volk, hieß es, wie das polniſche, das ſeit Jahrhun⸗ 

derten ſein Herzblut im Kampfe für Recht und Freiheit verſpritzt, 

wird auch das Intereſſe ſeiner jüdiſchen Brüder auf das Gewiſſen⸗ 

hafteſte zu vertreten wiſſen. Und jetzt, da dieſe Herren ihre Spitze 

im Reichsrathe eingenommen und die Judenfrage dort zur 

Sprache gelangt, jetzt ſagen ſie, die Emanzipation der jüdiſchen 
Brüder ſei noch nicht an der Zeit. Und dennoch iſt es nicht zum 
erſten Male, daß Polen mit ſeinem Sammtpfötchen die Juden 
liebkoſet, um fie zu ihren Zwecken zu gebrauchen und dann hinters 
Licht oder aufs Eis zu führen! Wir drücken Herrn Szemelowski 
die Hand für ſeine Offenherzigkeit. Wir wiſſen, woran wir ſind 
und wen wir zu unſerer Vertretung in den Reichsrath geſchickt. 
Wann meinen denn dieſe Herren, daß es an der Zeit ſein wird, ſo 
vielen Tauſenden Menſchen den Vollgenuß bürgerlicher Rechte ge⸗ 
währen zu laſſen? Wann werden die jagelloniſchen Nachkömm⸗ 
linge im öſtreichiſchen Reichsrathe geruhen, jene große Stunde 
ſchlagen zu laſſen, in der fie einen Abgeordneten ihrer Mitte als 
Redner einſchreiben laſſen werden, um von der Tribüne, wie der 
Muezzin vom Minaret, den Völkern Oeſtreichs laut zu verkünden, 
daß die Zeit gekommen, wo den Juden die Emanzipation gewährt 
werden jol? Wir ſprechen unverhohlen die Anſicht aus, daß es 
dem Staatsintereſſe näher liegt, den Juden in Oeſtreich ihre vol⸗ 
len bürgerlichen Rechte, als den Polen in Galizien eine unum⸗ 
ſchränkte Autonomie zu gewähren, und die Gefahr iſt wahrhaft im 
erſten Falle eine geringere! Wenn die Polen ſolche engherzige Ge⸗ 
fühle an den Tag legen, ſo überläuft Einem eine Gänſehaut, wenn 
man daran denkt, wie dieſe Herren ihre ungeſchmälerte Autonomie 
erſt handhaben werden. Von den galiziſchen Vertretern in dem 
Reichsrathe haben wir bei Anregung der Judenfrage ein anderes 
als das Wort Szemelowski's erwartet. Die Emanzipation der 
Juden, ſagt er, ſei noch nicht an der Zeit, und iſt darüber mit ſei⸗ 
nen polniſchen Mitbrüdern des Reichsrathes einig! Uns ſcheint, 
daß dieſem Reichsrath, als Landtagskandidat in Sambor, zur Zeit 
als ſeine Wahl zum Landtagsdeputirten von den Stimmen der jü⸗ 
diſchen Wähler abhing, ein anderes Wort von der Lippe gefloſſen. 
Damals war es an der Zeit, vielleicht die höͤchſte Zeit für die 
Emanzipation der Juden, und dennoch liegen zwiſchen dieſem Da⸗ 


mals und Jetzt nur wenige Wochen. Die Juden Galiziens haben 


eine Lehre empfangen, ſie werden die Augen öffnen und einſehen, 
daß ihr Heil weder von der Rechten des Reichsrathes, noch von 
ihren polniſchen Vertretern ausgehen wird.“ 

— [Die Wohlthätigkeitsvereine in Oeſtreich.] Gegenwärtig 
beſtehen im öſtreichiſchen Kaiferitante 153 Wohlthätigkeitsvereine im engeren 
Sinne und zwar: in Niederöſtreich 25 (darunter 23 in Wien), in Oberöſtreich 
4, Salzburg 3, Steiermark 9, Kärnten 1; Trieſt, Görz, Gradiska und Iſtrien 
1; Tirol und Vorarlberg 10; Böhmen 28, Mähren 7, Schleſien 4; im Lem⸗ 
berger VBerwaltungsbezirke 2; im Krakauer 2, im Ofen⸗Peſther 7, im Preß⸗ 
burger 11, im Dedenburger 18, im Kaſchauer 4, im Großwardeiner 6, in der 


Bukowina 1, in Venedig 5, in Kroatien und Slavonien 3, in der Moimodi 
und dem Banate 2 Wohlthätigkeitsvereine. Von den in Wien e 
Vereinen ſind 14 der Linderung der Armuth überhaupt gewidmet; außerdem 
beſtehen 1 katholiſcher und 1 ifraelitiſcher Verein zur Unterſtüßung armer 
Schulkinder; 4 Vereine zur Unterſtützung hülfsbedürftiger Hörer der Rechte, 
der mediziniſch⸗chirurgiſchen und der polloſophiſchen Fakultät; 1 Verein für die 
aus der Wiener Irrenanſtalt geheilt entlaſſenen hülfloſen Perſonen; 1 für 
Wittwen und Waifen der im jüngſten Bürgerkriege gefallenen füd-flavifchen 
und romaniſchen Grenz und Nationalwehrmänner, und endlich der Erzherzog 
Ferdinand Maximilianverein zur Unterſtützung verſtümmelter Krieger. Dieſe 
23 Vereine beſitzen ein Geſammtvermögen von ca. 500,000 Fl., worunter meh» 
rere Vereine einen fixen Vermögensſtand beſitzen. Die Einnahmen dieſer leß⸗ 
teren belaufen ſich jährlich auf ca. 130,000 Fl., zuſammen alſo 630,000 Fl. 
Die übrigen in Oeſtreich beſtehenden Vereine haben ein Baarvermögen von ca. 
900,000 81. Die Wohlthätigkeitsvereine im öſtreichiſchen Kaiſerſtaate beſitzen 
daher, ungeachtet der enormen Auslagen und mit Ausnahme der zahlreichen 
Grundſtücke, Häufer, Spitäler und ſonſtigen Gebäude, noch immer das nicht 
unbedeutende Baarvermögen von mehr als 1½ Millionen. 

Innsbruck, 5. Juli. [Maaßregeln.] Die „Südd. Ztg.“ 
ſchreibt: „Das Bezirksgericht von Schwaß hat eine Weiſung erhal⸗ 
ten, bezüglich der Agitation in der Proteſtantenfrage ſtreng vorzu⸗ 
gehen. Bereits iſt ein Geiſtlicher, welcher ein Plakat der Regierung, 
das die Freudenfeuer unterſagte, abnahm, zu vier Wochen Arreſt 
und ein anderer zu einer Geldſtrafe verurtheilt.“ 


Sachſen. Dresden, 8. Juli. [Bewegung zu Gun⸗ 
ften einer deutſchen Flotte.] Vorgeſtern fand hier in Britiſh 
Hotel auf Veranlaſſung des bayriſchen Frhrn. v. Künßberg und des 
holſteinſchen Seekapitäns Wraa eine Verſammlung ſtatt, welche ſich 
mit der Frage wegen Gründung einer deutſchen Flotte beſchäftigte. 
Auf den Wunſch des Herrn Wraa wies Advokat Judeich das Ber 
dürfniß Deutſchlands nach, eine Kanonenbootflotille an den Küſten 
zu beſitzen, und legte die Idee des Kapitäns Wraa als vorzüglich 
dar, daß die Binnenländer, namentlich auch Sachſen, nicht nur 
Geldſpenden zum Werke Anderer geben, ſondern ſelbſt Hand anle⸗ 
gen ſollten. Sachſen vermöge die von ihm gefertigten Boote auf 


der Elbe dann dem Meere zuzuführen und befige in Dresden eine 
vortreffliche Werfte. Weiterhin berührte Judeich die Frage, auf 
welche Weiſe der neuen Flotte das Schicksal der erſten erſpart wer⸗ 
den könne. Man habe daran gedacht, dieſelbe unter Hamburgs, 
Bremens, Hannovers Schutz zu ſtellen. Allein Sachverſtändige 
hätten bewieſen, wie ſelbſt die gedachten Seeſtädte auf Preußens 
Seeoffiziere, auf Preußens Leitung ſich in maritimen Dingen ver⸗ 
laſſen müßten; die neueſten Ergebniſſe in Hamburg, das 115 zu 
zu ſtellen, 
zeigten die Richtigkeit dieſer Anſchauung, und jo bleibe es das Ge- 
rathenſte, „bis zur Gründung einer deutſchen Zentralgewalt die zu 
erbauenden deutſchen Kanonenboote Preußens Schutz und Verwal⸗ 
tung anzuvertrauen“. Nach längerer Debatte acceptirte die den 
Advokaten Siegel zum Vorſitzenden wählende Verſammlung dieſen 
alle in ihr vertretenen politiſchen Schattirungen befriedigenden 


Satz und wird demnächſt ein Aufruf in dieſem Sinne an das ſäch⸗ 
ſiſche Volk ergehen. Freudig überraſchte ein Brief des preußiſchen 


nicht als italieniſcher beglaubigt ſei, ſo habe die württembergiſche 
Regierung der Requiſition dennoch Folge gegeben, aber zu gleicher 
Zeit den württembergiſchen Geſandten angewieſen zu der Erklärung, 
daß der ſardiniſche Geſandte mit dem Gebrauche des Siegels des 
Königs von Italien einen diplomatiſchen Verſtoß begangen habe. 
Auf dieſes hin ſei von der ſardiniſchen Regierung die bekannte Ent⸗ 
ziehung des Exequator erfolgt, unter Anführung des Grundes, weil 
der württembergiſche Geſandte ſich geweigert, Zufendungen ihres 
Geſandten anzunehmen, eines Motivs, das thatſächlich unrichtig 
ſei. Um Wiederherſtellung des diplomatiſchen Verkehrs habe ſich 
die Regierung bei vorausſichtlicher Erfolgloſigkeit folder Anſtrengun⸗ 
gen nicht bemüht, dagegen die württembergiſchen Uterthanen in 
Italien unter den Schutz der preußiſchen Konſularagenten geſtellt. 
Abgeordneter Hölder erklärte ſich von dieſer Antwort nicht ganz 
beftiedigt, wies auf Oeſtreich hin, daß jede Störung des nothwen⸗ 
digen Verkehrs mit Italien vermieden habe, und ſtellte einen Antrag 
in Ausficht des Inhalts, die Kammer möge die Regierung erſuchen, 
für Wiederherſtellung des diplomatiſchen Verkehrs mit Italien 
Einleitung zu treffen. — Auf der Tagesordnung der geſtrigen 
Sitzung ſtand der Etat des Miniſteriums des Auswärtigen. Bei 
der Berathung hierüber blieben die Anträge auf Verwandlung der 
Geſandtſchaftspoſten in Paris und München in Geſchäftsträgerſtellen 
in bedeutender Minderheit. Für die Belaſſung des Münchener 
Geſandtſchaftspoſtens hob eine Reihe von Rednern der verfchieden- 
ſten Parteien die Nothwendigkeit eines engen Zuſammenſchluſſes 
mit Bayern auch aus ruttttärtſchen Rudftchren heroot, wogegen Abg. 
Holder die Politik der Würzburger Konferenzen tadelnd berührte. 
Miniſter v. Hügel vertheidigte dieſe Politik, die nur bezwecke, den 
ſüddeutſchen Staaten die Möglichkeit kräftiger Abwehr eines etwai⸗ 
en Angriffs zu gewähren, für den Fall, daß Oeſtreich keine 
ülfe leiſten könne und Preußen mit der Hülfe zögere. Für 
Zwecke des Bundes wollte der Abgeordnete Hopf, da der Bun⸗ 
destag nicht zu Recht beſtehe, keinen Kreuzer verwilligen. Ab⸗ 
eordneter Reyſcher drückte den Wunſch aus, daß die Bundes⸗ 
i SR nur durch deutſche Bundeskontingentstruppen beſetzt wer- 
den möchten. Miniſter v. Hügel fand hierin ein ungerechtfertigtes 
Mißtrauen gegen Oeſtreich. Frhr. v. Warnbüler ſprach ſeine Anſicht 
dahin aus, daß man in Deutſchland in der Stunde der Noth an den 
ungariſchen und italieniſchen Truppen noch recht froh ſein werde. 
(Das fragt ſich doch! D. Red.) 

Baden. Karlsruhe, 6. Juli. [Die Generalſynodel 
hat heute mit 19 gegen 4 Stimmen das Geſetz über die Kirchenver⸗ 
faſſung angenommen. Drei Mitglieder, darunter Häuſſer, enthiels 
ten ſich der Abſtimmung. 

Hamburg, 7. Juli. [ Gedenkfeier; die Gas- 
kompagnie; Gewitter.] Morgen ſind es gerade 600 
Jahre, ſeit Graf Adolph von Schaumburg, welchem Hamburg 
ſeine Selbſtändigkeit als Stadt verdankt, aus dem Leben geſchieden 
iſt. Es iſt ihm vor einer langen Reihe von Jahren ein Monument 
errichtet, welches vor dem großen Brande in der Mitie der Stadt 
ſtand, ſeitdem aber in die Nähe des Steinthors verlegt iſt. Wie 
man hört, werden morgen die Oberalten, deren politiſche Macht 
ſeit der Aufhebung der alten Verfaſſung von 1712 aufgehört hat, 
das Monument bekränzen laſſen und andere Feierlichkeiten veran⸗ 
ftalten. — Wie man vernimmt, hat die hieſige Gaskompagnie kürz⸗ 
lich eine Dividende von 26 Prozent für das vorige Jahr deklarirt. 
— Heute um die Mittagsſtunde hatten wir hier ein ziemlich ſtarkes 
Gewitter, von furchtbarem Hagel und Regen begleitet. (N. 3.) 

Heſſen. Kaſſel, 8. Juli. [Erkenntnitz.] Das Ober 
gericht hat in zweiter Inſtanz den Redakteur der „Heſſiſchen Mor⸗ 
genzeitung“, Dr, Oetker, von der Anklage wegen verſchiedener Preß⸗ 
vergehen freigeſprochen und nur wegen des Ausdruckes „frömmelnde 
Schulinspektoren“ die vom Kriminalgericht erkannte Geldſtrafe von 
25 Thlrn. auf 30 Thlr. erhöht. 

Sächſ. Herzogth. Gotha, 8. Juli. [Die Eröff⸗ 
nung des deutſchen Shügen- und Thüringer Turn⸗ 
feſtes] hat heute unter großartiger Betheiligung von nah und fern 
ſtattgefunden. 


Schleswig, 6. Juli. [Beurlaubungen; Befeſti⸗ 
gungen] Nach dem „Alt. Merk.“ wurden in Friedericia vor 
einigen Tagen die Pioniere bis auf 15 beurlaubt. — Die betref⸗ 
fenden Erdarbeiten bei den Friedrichſtädter Befeſtigungen ſollen 
noch in dieſem Monat beendet werden und die Blockhäuſer und 
Pulverthürme, welche auf den Holzlagern dort verfertigt find, bis wei⸗ 
ter ſtehen bleiben. Die Befeſtigungswerke des Huſumer Hafens wer⸗ 
den allem Anſcheine nach ſehr bedeutend werden, und ſollen ſo z. B. 
jetzt ſchon ca. 60 Pott Erde verdungen fein. Auch will man wiſſen, 

daß ca. / Stunde ſüdlich von Huſum beim Dorfe Rödemis näm⸗ 
lich, ſtarke Batterien angelegt werden ſollen, jedoch verlautet da⸗ 
rüber noch nichts Gewiſſes. 
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Großbritannien und Irland. 

London, 6. Juli. [Tagesbericht.] Die Gemüths⸗ 
ſtimmung der Königin hat ſich verläßlichen Berichten nach in Os⸗ 
borne um Vieles gebeſſert. Sie freut ſich wieder mehr des Zu 
ſammenlebens mit den Ihrigen und vergißt über die beiden kleinen 
Enkel allmählich den Schmerz um die verſtorbene Mutter. — Der 
Kronprinz von Preußen hatte vorgeſtern auf der Fahrt von Spit⸗ 
head nach Cowes den erſten Seeſturm ſeines Lebens durchzumachen. 


Die Bacht „Fairy“, in der die königliche Familie die kurze Weber 


fahrt machte, hatte alle Mühe, gegen die heftigen Windſtöße anzu⸗ 
kämpfen, die von Südweſt kamen, und rollte ſo ſtark, daß ein Se⸗ 
gel aufgezogen wurde, um ihre Seitenlage zu kortigiren. Die 
Fahrt dauerte eine halbe Stunde länger, als die Regel iſt, und 
manches Mitglied der königlichen Familie, das ſich für „feſt“ hielt, 
machte mit der leidigen Seekrankheit Bekanntſchaft. — Lord Pal⸗ 
merſton war geſtern zur Grundſteinlegung eines Bibliothekgebäudes 
nach Harrow geritten und ritt nach Beendigung der Feierlichkeit 
mitten im Sturm und Regen ſogleich wieder zurück, um rechtzeitig 
im Parlament zu erſcheinen. Ein Ritt von etwa 20 engliſchen 
Meilen von einem 76 Jahre alten Manne! — Der Herzog und 
die Herzogin von Montpenfier ſind, von Santander kommend, 
geſtern in Falmouth gelandet, von dort nach Plymouth gefahren 
und werden heute in London erwartet. — Nahe bei Rugby, einer 
Station der großen Nordweltbahn, iſt geſtern der Dampfkeſſel einer 
Lokomotive geſprungen, und ſind außer dem Maſchinenführer und 
Heizer ſechs Pafjagiere erheblich verletzt worden. — Vor dem geiſt⸗ 
lichen Obergericht (Court of Arches) ſchwebt ein Prozeß, der ähn⸗ 
liche Fragen wie „Eſſays and Reviews“ anregt. Der Klager iſt der 
Biſchof von Wincheſter, der Angeklagte iſt der Hochw. Dunbar 
Iſidore Heath, M. A, ehemals Mitglied des Trinitykollegiums in 
Cambridge, und ſeit 1846 Pfarrer in Brading auf der Inſel Wight. 
Die Anklage lautet dahin, daß Mr. Heath einen Band „Predigten 
über wichtige Gegenſtände“ herausgegeben hat, worin er Lehren 
vorträgt, die denen der Staatskirche widerſtreiten, und namentlich 
das Dogma von der ſtellvertretenden Genugthuung Chriſti in den 
ſtärkſten Ausdrücken verwirft. — Der Brand bei London Bridge 
iſt endlich als beendigt anzuſehen. Zum erſten Male ſeit 14 Tagen 
war in verwichener Nacht die Flammenſäule nicht mehr ſichtbar, 
die volle zwei Wochen über der Brandſtätte lagerte. Auch der Leich— 
nam des vermißten Scott, des Begleiters des viel betrauerten 
Braidwood, iſt jetzt gefunden worden; eine verkohlte unförmliche 
Maſſe. Ueber den Verluſt der einzelnen Verſicherungsanſtalten iſt 
vorerſt nichts Authentiſches zu ermitteln. Die Geſellſchaften „Sun“ 
und „Globe“, die auch in Deutſchland Agenturen haben, ſind, wie 
es heißt, am ſtärkſten betroffen und denken im Vereine mit den 
übrigen Verſicherungskompagnien daran, die Verſicherungsgebühren 
für Magazine aller Art zu erhöhen, ſo lange keine allgemeine Re⸗ 
organiſation der Londoner Löſchanſtalten ſtattfindet. — Die in 
Florenz geſtorbene Mrs. Elizabeth Barrett Browning wird als eines 
der bedeutendſten poetiſchen Frauentalente Englands ſehr betrauert. 
Sie war nichts weniger denn ein Blauſtrumpf, obgleich ſie den 
Aeſchylos überſetzt hatte. Am gelungenſten find ihre „Sonnets 
{rom ine Foriuguese‘ ihre kleineren Gedichte zeigen von Lies 
fem Gefühl. Ihre größte, wenn auch lange nicht ihre beſte Arbeit 
war „Aurora Leigh“. Die letzte Zeit ihres Lebens brachte fie in 
Florenz zu, und war eine überaus enthuſiaſtiſche Schwärmerin für 
die italieniſche Bewaffnung. — Frau Lind⸗Goloſchmidt ließ ſich 
nach langer Zeit wieder einmal öffentlich in einem Wohlthätigkeits⸗ 
konzerte hören, dem Lord Dudley ſeine prachtvollen Säle einge⸗ 
räumt hatte. Ihre Stimme iſt die alte nicht, aber der herrliche 
Vortrag iſt ihr geblieben. 

London, 7. Jul. [Die Okkupation Tetuant.] Der 
„Herald“ ſchlägt Lärm über die Gefährdung Gibraltars durch die 
ſpaniſche Beſetzung von Tetuan. „Jetzt wiſſen wir“, ſagt er, „zu 
welchem Zweck ſich ein jo impoſantes Geſchwader vor ſechs Wochen 
in der Bai von Algeſiras verſammelte, und jetzt bekommen wir eine 
abermalige, wenn auch nicht neue Probe von der Art, wie Spanien 
Wort hält. Zu Anfang des marokkaniſchen Krieges ſchwur die 
ſpaniſche Regierung hoch und theuer, daß ſie an keine Erweiterung 
ihrer Befigungen in Afrika denke. General O Donnell ging, wie 
fein großes Vorbild, nur für eine Idee in den Krieg. Jegt heißt 
die Idee Tetuan und das angrenzende Gebiet. Lord J. Ruſſell 
führte früher eine ganz entſchiedene Sprache und inſtruirte Mr. 
Buchanan in Madrid, vom ſpaniſchen Kabinet die Erklärung zu 
fordern, daß, wenn die ſpaniſchen Truppen ein Stück marokkani⸗ 
ſches Gebiet beſetzen ſollten, „die Okkupation nicht länger als bis 
zur Ratifikation des Friedens dauern werde, da eine Okkupation, 
bis eine Kriegsentſchädigung gezahlt iſt, gefährlich werden kann, 
und Ihrer Majeſtat Regierung dieſelbe mit der Sicherheit unſeres 
Beſitzes von Gibraltar unvereinbar finden würde“. Großentheils 


in Folge dieſes offenen Wortes verwahrte ſich die ſpaniſche Regie⸗ 
rung gegen die Meinung, daß ſie eine Eroberung im Schilde führe. 


Aber beim Friedensfchluß wurde eine koloſſale Kriegsentſchädigung 
verlangt und Tetuan mußte das Pfand dafür ſein. Es kam wie 
wir damals vorausgeſagt: Marokko wurde das Zahlen ſchwer, und 
Spanien, gleich vielen ſchlechten Schuldnern, iſt ſelbſt ein unerbitt⸗ 


licher Gläubiger und will das Pfand verfallen erklären. Und es 


iſt nicht wahrſcheinlich, daß Spanien hier inne halten wird. Die 
Macht, die in den Riffräubereien einen Kriegsfall entdeckte, wird 
nicht lange nach einer Ausrede ſuchen, wenn ſich die Gelegenheit zu 
einer friſchen Erwerbung bietet. Wenn einmal die ſpaniſche Re⸗ 
gierung dieſelben Forderungen wie die ſpaniſche Preſſe erhebt, 
wenn Tanger, Mogador, Larache und der ganze marokkaniſche 
Küſtenſtrich von Spaniern koloniſirt iſt, dann hören wir vielleicht, 


daß England die Gefahr zu ſpät erkannt hat. Wir können nur 


hoffen, daß Lord John Ruſſell gegen den das marolkaniſche Reich 
bedrohenden Zerſetzungsprozeß proteſtiren und entſchiedene Schritte 
thun wird, um die Unabhängigkeit einer Macht ſicher zu ſtellen, 
deren Beſtand für die Wahrung der britiſchen Intereſſen im Mittel» 
meere ſo nothwendig iſt.“ 
Frankreich. a 

Paris, 7. Juli. [Die römiſche Frage.] Die wahren 
Nachrichten über des Papſtes Befinden, die, welche aus den Ge⸗ 
ſandtſchaften und von den Agenten des Turiner Kabinets einlau⸗ 
fen, ſind beunruhigender, als man das Publikum glauben läßt. 
Nicht, als ob bloß aus zarter Schonung traurige Berichte dem Pur 
blikum ſo lange als möglich unterſchlagen würden! Nein, es han⸗ 
delt ſich vielmehr darum, die Situation unbewacht und unbeobach⸗ 


tet vorzubereiten. Je näher die Auflöſung des Papſtes heranrickt, 
um fo baldiger läßt man die Räumung Roms von franzöſiſchen 
Truppen hoffen, gerade weil ihre Anweſenheit für dieſen Moment, 
und nur für dieſen Moment, beſonders nöthig iſt. Denn von zwei 
Fällen einer: entweder läßt ſich das Konklave von den franzöſiſchen 
Einflüſſen beftimmen und wählt einen franzöſiſchen Papſt, etwa 
den jungen Kardinal Lucian Bonaparte; oder es widerſteht, flüch⸗ 
tet ſich gar auf öſtreichiſches Gebiet und wählt einen dem franzöſt⸗ 
ſchen Protektorat feindseligen Kardinal. In jenem Falle wird der 
Papſt von ſelbſt franzöſiſcher Primas und darf der mit dieſem Ziele 
zuſammenhängenden Löſung der italieniſchen Frage nicht entgegen⸗ 
treten. Im andern Falle erklärt Frankreich entweder die außerhalb 
Roms vollzogene Wahl für ungültig und läßt es auf ein Schisma 
ankommen, oder es überläßt Rom der Revolution, um das katho⸗ 
liſche Problem nach der Hand in ſeinem Sinne zu löſen. In bei⸗ 
den Fallen kann allerdings die italieniſche Nation darauf rechnen, 
in den Befig ihrer Hauptſtadt zu gelangen und fie hat noch oben⸗ 
drein den großen Vortheil, den immerhin bedenklichen Konflikt mit 
dem Oberhaupte der Kirche auf ein anderes Gebiet geſpielt zu ſehen. 
Dies iſt den italieniſchen Miniſtern um fo wichtiger, als Victor 
Emanuel, ſelbſt noch theilweiſe von der Scheu kindlicher Traditio⸗ 
nen befangen, zu einem direkten Auftreten gegen den heiligen Stuhl 
immer nur ſchwer zu bewegen war und Cavour dazu mehrfach feine 
ganze Autorität und Gewandtheit in die Waagſchale legen mußte. 
Indeſſen it er jetzt jo weit engagirt, daß Ricaſoli ausreichen mag, 
wo früher ein Cavonr nöthig war. (N. Z.) ö 

— [Tagesbericht] Der Kaiſer ſoll ſich in letzter Zeit 
mehrfach über die letzten Vorgänge in der inneren Politik in einer 
Weiſe geäußert haben, aus der hervorginge, daß er in Bezug auf 
den Abſchluß der mit dem 24. Nov. v. J. herangebrochenen libera⸗ 
len Aera nicht ganz auf dem ſchroffen Standpunkte des Herrn Bil⸗ 
lault ſteht. Daraus geht wieder einer der großen Vortheile der 
Unverantwortlichkeit der Miniſter, ſowohl für dieſe, als für den 
Kaiſer, nur nicht für das Land, hervor. Der Kaiſer iſt durch keine 
miniſterielle Erklärung gebunden, und Herr Billault hat nicht noͤ⸗ 
thig, aus verletztem parlamentariſchen Ehrgefühl jeine Entlafjung 
einzureichen. Auch ſoll der Kaiſer verſchiedene andere Mißgriffe der 
neueſten Periode, vor Allem das Auftreten gegen den Herzog von 
Broglie, in unzweideutiger Weiſe gemißbilligt haben. — Morgen 
gehen die erſten 800 Mann des für Kochinchina neu gebildeten 
Korps von Toulon nach der Landenge von Suez ab, — Das, Jour⸗ 
nal de Rennes“ iſt wegen unvollſtändigen Wiederabdrucks der Se⸗ 
natsſitzungsberichte zu 50 Frs. Strafe veurtheilt worden. — Das 
für die Logen vom großen Orient erlaſſene Verbot, ſich bis zum 
Oktober zu verſammeln, iſt jüngſt auch gegen die ſchottiſche Loge, 
die zum großen Orient in gar keiner Beziehung ſteht, gehandhabt 
worden. Die Polizei ſchritt gegen ein von dieſer Loge zur Johan⸗ 
nesfeier veranſtaltetes Bankett ein. Wie das „Siecle“ meldet, hat 
man aber dagegen bei der Behörde proteſtirt. — Prinz Napoleon 
und Prinzeſſin Clotilde befinden ſich augenblicklich in Liſſabon. 
— Der Direktor der 1 Druckerei iſt verſchwunden; die 

ites Affiches“ zeigen an, datz ein» B 
N 1 h al. Ven Inheren Bufamıt Nas 75 
nur erſt e. 1 kantſche 3 0 ’ LER 

— ([Neapolitaniſche Zuſtände.] Die Nachrichten 

Neapel laſſen die Zuſtände dort in einem ſehr en 
ſcheinen; es iſt nicht allein die Lockerung der ſtaatlichen Bande 
allein, welche es der italieniſchen Regierung unmöglich machen, fe⸗ 
ſten Fuß zu faſſen, vielmehr tragen die dortigen Verhältniſſe den 
Charakter eines Bürgerkrieges, und es gehört der prinzipielle Op⸗ 
timismus der franzöſiſchen Blätter dazu, um nur Raubanfälle in 
jenen Kämpfen zu ſehen, welche immer von Neuem ausbrechen 
und energiſche Proteſtationen gegen die Annexion des Koni reiches 
an Piemont ſind. Neapel und ſeine Provinzen iſt freilich nicht mit 
der Vendée zu vergleichen; dort galt es die Vertheidigung eines 
beſtimmten Prinzipes, und die Opferfreudigkeit, mit welcher ſich 
die Bretagner für die weiße Fahne ſchlugen, giebt dieſem Aufftand 
einen heroiſchen Charakter. Den Neapolitanern fehlt die . — 
gung, ſie kämpfen nicht für das vertriebene Königsgeſchlecht ie 
kämpfen nicht für Die Idee der Republik, wenngleich Franz IL. jo» 
wohl wie Mazzini ihre Anhänger haben; ſie fürchten vielmehr die 
Zucht einer ſtrengen Verwaltung, den Verluſt der kleinen Vortheile 
welche ihnen die Autonomie ihres Landes einräumte. Es iſt bes 
greiflich, daß dieſe Kleinlichkeit, welche fid in den Motiven des 
Bürgerkrieges nicht verkennen läßt, die Theilnahme an demſelben 
im Auslande abſchwächt, allein man darf nicht außer Acht laſſen 
daz die Dimenſionen immer größer werden. Der Graf Ponza di 
San Martino, der Statthalter in Neapel, hat in Folge deſſen dem 
König Victor Emanuel den Vorſchlag gemacht, das Königreich in 
den Belagerungszuſtand zu erklären. Allein man hat ſich in Turin 
dagegen ausgesprochen. Ricaſoli will jo giebt man an, die bekann⸗ 
ten Worte Cavours über eine ſolche Maaßregel befolgen und dem 
Prinzip dieſes Staatsmannes treu bleiben, der thatſächliche Grund 
warum man den Grafen Ponza abſchläglich beſchieden dürfte ein 
anderer ſein, und es vor Allem dem Miniſterium darauf ankom⸗ 
men, die eigentliche Situation in Neapel dem übrigen Europa zu 
verbergen, was nicht möglich wäre, wenn man zu ſolchen Gewalt⸗ 
maaßregeln, wie ein Belagerungszuſtand fie mit ſich bringt, feine 
Zuflucht nehmen 1155 1 P. 3.) uns 

— lFranzöſiſche Arroganz.] Granier de Ca 
ergeht ſich im: „Conſtitutionnel“ heute in Variationen auaanac 
neulich vom Grafen Walewski bei der Preisvertheilung an die 
Künſtler aufgeſpielte Thema, daß die Franzoſen das eigentliche 
Weltvolk ſeien. Die univerſelle Verbreitung der franzöſiſchen 
Sprache iſt der untrügliche Beweis, daß Frankreich ſeine Ziviliſation 
über die ganze Welt ausſtrahlt. Zwar wird in London, Wien und 
Petersburg „noch nicht“ (h franzöſiſch plaidirt, aber alle interna⸗ 
tionalen Verträge werden franzöſiſch abgefaßt, an allen Höfen par⸗ 
lirt und kauſirt man franzöſiſch, mit der franzöſiſchen Sprache 
impfen ſich überall franzöſiſcher Geist, franzöſiſche Gefühle, franz 
ſiſche Grundsätze ein. Wenn Granier de Caſſagnae ſchließlich ver⸗ 
ſichert, dab „ Selbſtachtung das ſicherſte Mittel jet, die Achtung 
en zu e eee ſo bleibt es doch nicht min⸗ 
der wahr, daß Selbſtüberſchätzung der ſicherſte Weg ift 
deren lächerlich zu machen. dcn ke 


Paris, 9. Juli. [DTelegr.] Der heutige „Moniteur⸗ theilt 


mit, daß der Kaiſer in der Umgebung von Vichy tägli 17 
nen mache. Der „Moniteur“ enthält ferner — Nang at 


England, der vom Juli 1862 ab die Anwerbung von indiſchen Ar- 
beitern geſtattet. Der Kaiſer hat angeordnet, daß zu derſelben 
Zeit die Einführung von ſchwarzen Arbeitern in die Kolonien auf⸗ 


hören ſolle. . 

- Niederlande 

Haag, 7. Juli. (Finanzlage; Staatseiſenbahnen! 
Der blühende Zuſtand unſerer Finanzen erlaubt es der Regie⸗ 
rung, der Zweiten Kammer einen Geſetzentwurf über abermalige 
Einziehung von drei Millionen Gulden Staatsſchulden vorzulegen. 
In den Erläuterungen ſagt dieſelbe, daß bei einem gewöhn⸗ 
lichen Verlaufe der Dinge Ausſicht vorhanden ſei, nach einem Zeit⸗ 
raume von acht Jahren die Sklaven ⸗Emanzipation in Weſtindien 
vollendet, die Waſſerſtraßen nach der See verbeſſert, die Eiſenbahnen 
gebaut und die Durchſtechung von Holland vollbracht zu haben und 
dennoch einen Uebeiſchuß von acht Millionen im Staatsſchatze zu 
behalten. Ferner hat die Regierung der Kammmer ein außerge⸗ 
wöhnliches Budget über die Staats⸗Eiſenbahnen vorgelegt, und 
zwar für 1860 über eine und für 1861 über zehn Millionen. Es 
werden davon zuerſt in Angriff genommen: die Linien von Arnhem 
nach Zutphen, von Harlingen Leeuwarden, von Breda nach Tilburg, 
von Maſtricht nach Roermonde, von Rooſendaal nach Bergen op 
Zoom und Woensorecht, von Utrecht nach Kuilenburg, von Breda 
nach dem Moerdyk und von dem Nieuwen Diep nach Alkmaar. 


EB Belgien. 

Brüſſel, 6. Juli. [Die Arbeiterunruben; der Kon⸗ 
flikt in Lüttich; Graf Talleyrand.] Die heutigen Nach⸗ 
richten aus dem Borinage lauten befriedigend, indem ſie das Ende 
der Unruhen als bevorſtehend und ſchon melden können, daß ein 
Theil der Arbeiter zum Werke zurückgekehrt iſt. Die Arbeitgeber 
haben in anzuerkennender Weiſe einige allerdings ungerechte aber 
doch mindeſtens ſehr ſelbſtiſche Punkte ihres neuen aufgeſtellten 
Reglements zurückgenommen. — Ueber den Skandal in Lüttich er⸗ 
fährt man nachträglich, daß der Kriegsminiſter dennoch Oppoſition 
gegen die Unterſuchungsordonnanz des Präſidenten erhoben und 
dieſelbe in der letzten Stunde den Herren Lejeune, Klägern, hat 
zuſtellen laſſen. Letztere, als ſie mit dem Friedensrichter und dem 
Huiſſier ſich nach der Gießerei begaben, hatten noch keine Kenntniß 
von dieſem Akte. Unbegreiflich in dem „geſetzgetreuen“ Belgien 
bleibt es immerhin, wie ein Staatsprokurator und nach ihm alle 
militäriſchen Behörden ihre Beihülfe zur Ausführung einer Ordon⸗ 
nanz verweigern können, deren gedruckte Einleitung ſie zu erſterer 
verpflichtet. Da die Herren Lejeune die Nichtigkeit jener Oppoſi⸗ 
tion des Kriegsminiſters bei dem Gerichte beantragen werden, ſo 
müſſen endlich, in Gegenwart des hartnäckigen Schweigens des 
„Moniteur“, die Gründe zu Tage treten, weshalb und in welchen 
Fallen der Staat ſich über das Geſetz ſtellen darf. Ein Lütticher 
Journal erzählt, daß neben dem Rufe: „Es lebe die Verfaſſung!“ 
mit dem das Volk die Vertreter des Gerichtes vor der Kanonengie⸗ 
— empfing, auch der Ruf ertönt ſei: „Nieder mit dem Kriegszu⸗ 

and!“ Zu beachten iſt, daß während dieſer Vorgänge in Lüttich 
und Borinage der Kriegsminister in Pau feiner Geſundheit pflegt, 
daß nicht, wie in allen anderen Staaten, ein Interimsminiſter vor⸗ 
handen iſt, und daß die Befehle in der Lütticher Sache als von 
dem Juſtizminiſter Teſch ausgegangen bezeichnet werden. — Der 
neu ernannte franzöſiſche Geſandte, Graf Talleyrand iſt hier ein⸗ 
getroffen. (K. 3.) 

Italien. 


Turin, 5. Juli. [Tagesbericht.] Victor Emanuel 
hat, um einen perſönlichen Beweis ſeiner Trauer um Cavour zu 
eben, befohlen, daß am nächſten Montage in der Baſilika des St. 
Mauritiusordens ein Trauer⸗Gottesdienſt ſtattfinden ſoll. — Am 
3. d. hat der Unterrichtsminiſter die Zöglinge der Gymnaſien und 
Lyeeen die Revue paſſiren laſſen. Bekanntlich find für alle Schu⸗ 
len militäriſche Uebungen vorgeſchrieben, welche zwei Mal in der 
Woche vorgenommen werden. Die jungen Leute ſehen recht ſtatt⸗ 
lich aus. Sie waren alle mit Gewehren verſehen und ein Theil iſt 
völlig equipirt. — Die Juſtizbeamten der Lombardei haben eine 
Adreſſe an die Kammer eingereicht, worin ſie auf den Zuſtand der 
Rechtspflege in ihrer Provinz hinweiſen. Sie ſchildern denſelben 
als einen höchſt troſtloſen, da die Ungewißheit und die Schwankun⸗ 
en, in welchen ſich die begonnene Syſtematiſirung der Juſtiz be⸗ 
N det höchſt hemmend auf die Geſchäfte wirkt. Sie ſehen die 
Möglichkeit einer gründlichen Abhülfe nur in der gemeinſamen 
Geſetzgebung für ſämmtliche Provinzen des Königreichs. Sie legen 
beſonderes Gewicht auf den Umſtand, daß es unmöglich ſei, die 
Jugend zu tüchtigen Beamten heranzubilden, ſo lange keine Bahn 
geebnet, welcher te folgen, kein Fingerzeig gegeben, welchen fie be⸗ 
nutzen könnte. — Es folgt Duell auf Duell zwiſchen Offizieren der 
Suͤdarmee und jenen der regulären Truppen. Die Offiziere des 
Kavallerieregimentes Montebello beſchimpften bei einem in Parma 
ſtattgefundenen Bankette Garibaldi, indem ſie deſſen Bildniß zum 
Fenſter hinauswarfen. Riboli, Kavallerieoffizier von der Süd⸗ 
armee, ſchickte an das geſammte Offizierkorps des Monte bello⸗ 
regimentes ein Kartel und hat ſich ſchon mit dreien von den Offi⸗ 
zieren geſchlagen. Zweien verſetzte er Säbelhiebe, und ein dritter 
erhielt vorgeftern einen Schuß durch die Bruſt von ihm. Heute 
begiebt er ſic mit einem vierten nach der Schweiz, um den Kampf 
fortzuſetzen. Die Regierung wird hoffentlich durch ihr Dazwiſchen⸗ 
treten dieſem verbrecheriſchen Treiben ein Ende machen. — Poerio 
ift ſehr krank; er wurde von einem Blutſturze befallen. 

— [Die Durchbohrung des Mont Cenis. In den 
letzten Tagen beſuchte der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Peruzzi, 
in Begleitung vieler Sachverſtändigen die Durchbohrungsſtätte des 
Mont Cenis oder, richtiger geſagt, des Col de Fréjus, unweit des 
Ortes und des Forts Bardoneche. Bekanntlich rückten die Arbeiten 
nur langsam vorwärts, da die jo viel belobten hydrauliſchen Perfo⸗ 
rationsmaſchinen der Ingenieure Sommeiller und Grattoni viel 
zu wünſchen übrig ließen. Es mußten Verbeſſerungen aller Art 
mit großen Geld⸗ und Zeitopfern angebracht werden; doch ſcheint 
man nun die Sache in Gang gebracht zu haben, da der Ingenieur 
Sommeiller eine Wette von 100,000 Fr. einging, daß das koloſſale 


Unternehmen im Laufe des Jahres 1866 vollendet ſein werde. Die 
bis jetzt ausgegrabene Galerie beträgt auf der ſavoyiſchen Seite bei 
Modane etwa 600 Meter, diesſeits bei Bardoneche 750. Die Mas | 


ſchine rückt nun täglich 3 Meter weit vor. Die gleiche Maſchine 
verſorgt auch die Ar 

glaubt nun überzeugt zu ſein, daß keine mechaniſchen Hinderniſſe 
mehr zu überwältigen ſind. 


eiter mit der nöthigen athembaren Luft. Man 
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— [Ein Schreiben Chiavone s.] Die zu Neapel er 
ſcheinende, Demoerazia“ veröffentlicht folgendes, ihr durch die Poſt 
ugegangenes Schreiben, das den auf den 28. und 29. Juni ange⸗ 
ſagten bourboniſchen Aufſtand einleiten ſollte: „Sora, 26. Juni 
1861. Oberkommando der königlichen Truppen in den Provinzen 
Terra di Lavoro und Moliſe. Nr. 61. Gegenſtand: Abſendung einer 
Proklamation. — Herr Redakteur! Ich bitte Sie, für das Wohl 
des Vaterlandes beifolgende Proklamation in Ihr Journal einzu⸗ 
rücken, wenn Sie nicht erdolcht ſein wollen. Ich habe zu dieſem 
Zwecke die gemeſſenen Befehle dem Generalkomité in Neapel ertheilt, 
und ich benachrichtige Sie davon, daß dieſe Proklamation ſobald 
als möglich eingerückt werden ſoll. Der Oberbefehlshaber Chia⸗ 
vone.“ Die „Demoerazia* fügt dieſem Schreiben folgende Be⸗ 
merkung bei: „Arme Unſinnige, welche glauben, uns mit ihrem 
Mörderdolche erſchrecken zu konnen! Was die Proklamation betrifft, 
ſo werden wir dieſelbe zum Nutzen unſerer Sache veröffentlichen. 
Wir halten ſie für ein Gewebe von Schmähungen gegen die Na⸗ 
tionalgarde und die italieniſche Regierung.“ 

— [Ver wüſtungen durch bourboniſtiſche Ban⸗ 
den.] Aus Neapel, 30. Juni, wird der „Opinion Nationale“ ge⸗ 
ſchrieben, daß eine bourboniſtiſche Bande die reiche Ernte eines 
großen Gutes bei Manfredonia in Brand geſteckt hat. Aehnliche 
Schandthaten ſeien auch in Calabrien von Bourboniſten verübt 
worden; auch Wälder und Oelbäume werden von den Bourbonie 
ſten niedergebrannt. Dies könne jedoch bei einer Partei nicht Wun⸗ 
der nehmen, die ihre Helfershelfer aus den Zuchthäuſern hole, denn 
nicht bloß in Caſerta, ſondern auch in den Gefängniſſen San 
Francesco und der Vicaria ſeien von Bourboniſten Verſuche ge 
macht worden, die ſchlimmſten Verbrecher zu befreien, um ſie auf 
die Begüterten zu hetzen. Bei den Nachſuchungen in den Gefäng⸗ 
niſſen habe man auch eine Menge Dolche gefunden, die den Sträf⸗ 
lingen zugeſteckt worden. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 5. Juli. [Kaiſerlicher Ukas; Bauern- 
zeitung] Die „Senats⸗Zeitung“ enthält folgenden Ukas vom 
5. v. M.: „Von Gottes Gnaden Wir Alexander II., Kaiſer und 
Selbſtherrſcher aller Reuſſen, König von Polen, Großfürſt von 
Finnland zc. ze. Indem Wir den Reichsrath des Königreichs Po⸗ 
len gründeten, zu deſſen Reſſort u. A. auch Gegenſtände zählen, 
welche der allgemeinen Verſammlung der Warſchauer Departements 
im dirigirenden Senat angehören, haben Wir in Uebereinſtimmung 
mit der Vorſtellung Unſeres früheren Statthalters im Königreich 
Polen befohlen: Die allgemeine Verſammlung der Warſchauer De⸗ 
partements im dirigirenden Senat, durch Allerhöchſten Ukas vom 
6. (18.) September 1841 gegründet, wird aufgehoben, und die Se⸗ 
natoren, welche an dieſer allgemeinen Verſammlung Theil nahmen, 
werden zu beſtändigen Mitgliedern des Neichörath im Königreich, 
mit Beibehaltung des Titels von Senatoren, ernannt. Die Aus⸗ 
führung Unſeres gegenwärtigen Ukaſes im Königreich wird in Ue⸗ 
bereinſtimmung mit den gegebenen Befehlen Unſerem Statthalter 
im Königreich Polen übertragen. Der dirigirende Senat wird die 
zu dem Zweck nöthigen Anordnungen zu treffen nicht unterlaſſen.“ 
— In Moskau wird eine Bauernzeitung in ruſſiſcher Sprache, 
herausgegeben von Mourateff, zu dem billigſten Preiſe erſcheinen, 
dee landwirthſchaftlichen Inhalts. 

5 arſchau, 5. Juli. [Fortdauernde Demonſtra⸗ 
tionen.] Oberrabbiner Meiſels wurde vor Kurzem zum Statt⸗ 
halter berufen, der Ibn auffochente, feinen ganzen une gufgubie- 

i e er © b 
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Hrn. Meiſels auch bedeutet, das Abſingen des Nationalgebetes in 
den Synagogen zu verbieten, widrigenfalls der Statthalter ſich 
gezwungen fühlen würde, die Synagogen ſchließen zu laſſen. Der 
Rabbiner entſchuldigte ſich mit ſeiner völligen Ohnmacht in Betreff 
einer Einwirkung auf die jüdiſche Bevölkerung, und ſtellte es dem 
Willen des Statthalters anheim, die angedrohte Maaßregel in Aus⸗ 
führung zu bringen. Heute, Freitag Abend, wird das Abſingen des 
Nationalgebetes wahrſcheinlich wie gewöhnlich ſtattfinden. Es pfle- 
gen nämlich nach beendigtem Sonnabendgottesdienſt der Prediger, 
Kantor und Chor ſofort die Synagoge zu verlaſſen, worauf das aus 
Juden und zahlreichen Chriſten beſtehende Publikum das Gebet 
anſtimmmt, das zuweilen bis Mitternacht dauert. — Es ſcheint faſt, 
als ob die Agitationspartei eine neue Kataſtrophe hervorzurufen 
entſchloſſen wäre. In der Provinz ſpielen dieſelben Scenen, nur 
tritt dort die Bevölkerung noch kühner allen Maaßregeln der Behör- 
den entgegen. (N. 3.) 
Türkei. 

Konſtantinopel, 1. Juli. [Der neue Sultan; Riza Paſcha.] 
Mit dem neuen Sultan tritt eine Wendung in allen Verhältniſſen zum Vortheile 
der Türkei ein. Ordnung und Energie mit Liebe zur Türkei und zum Osma⸗ 
nenthume können aus dem Sultan keinen Feind „guter“ fränkiſcher Einrichtun⸗ 
gen machen. Er iſt im Gegentheil in dieſen, wie in jo vielen anderen Dingen 
ganz ſein Vater. Es war auch in dieſem Geiſte, daß er vorigen Freitag, nach- 
dem er die Moſchee Ahmeds beſucht, ſich zum Grabe feines Vazers verfügte 
und dort lange betend verweilte. Der Fall Riza Paſcha's und die Umſtände, 
welche ihn begleiteten, find auch ein eklatantes Zeugniß von dem Ernſte des 
neuen Großherrn. Er will ſelbſt ſehen und ſchauen, was geſchieht. Er iſt der 
einzige Prinz, welcher immer baar bezahlte, folglich nicht nur keine Schulden 
hat, ſondern bedeutende Erſparniſſe. Als er vorigen Donnerſtag in Tophane 
war, ließ er Riza Paſcha ruſen und fragte ihn, wie viel Monate Sold bei der 
Armee in Rückſtand wären, und als der Miniſter ihm antwortete, zwei Mo⸗ 
nate, ſtand der Sultan auf, ging hinaus, rief die Wache herein und ſtellte an 


| fie dieſelbe Frage; die Antwort lautete anders: „ſieven Monate“ hieß fie. 


Dann begehrte er, das Brot zu ſehen, welches dem Militär verabfolgt wird. 
Riza Paſcha präſentirte dem Sultan ausgezeichnetes Brot; allein den Sultan 
täuſchte dieſes nicht, auch dieſes Mal wandte er ſich an die Soldaten ſelbſt, er— 
ſuchte einen derſelben, ihm von dem Brote zu zeigen, das ihnen geliefert werde, 
und da überzeugte ſich der Sultan, daß er und der Soldat auch da betrogen 
wollen Solches wiederholt man ſich. 
wollte, daß vierzehn Tage früher der zukünftige Sultan dem Riza den kräftigen 
Ausdruck Köpek (Hund) ins Geſicht geſchleudert habe. Gewiß iſt, daß Riza 
Paſcha zwar der Organiſation des Heeres große Dienſte geleiſtet, aber nur zu 
ehr an feine eigene Bereicherung gedacht hat. Er war ziemlich arm, beſißt 
aber jetzt ſo viel Millionen in liegendem und anderem Eigenthum, daß die 
ganze türkiſche Staatsſchuld damit gedeckt werden könnte. — So eben erfahre 


ich, 5 in dem Palaſte bedeutend aufgeräumt wird. Das Muſikkorps beſtand 


unter Anderm aus 300 Mann. Daſſelbe it auf 80 reduzirt; die übrigen wer⸗ 
den unter das Heer vertheilt. (K. 3 


.) . 

— [Der Abfall Sokolskys.] Eine Korreſpondenz der 
„Opinione nationale“ aus Konſtantinopel vom 24. Juni giebt 
einige nähere Andeutungen über den ſo großes Aufſehen erregenden 
Abfall des kaum erſt zum Katholizismus übergetretenen Bulgaren- 


biſchofs Joſeph Sokolsky. Derſelbe iſt, nach der angeführten Kor⸗ 


reſpondenz, ein einfacher, die Ruhe und Abgeſchiedenheit liebender 


im Publikum, welches ſchon wiſſen 


Kolonne zurückzuwerfen, 


Mann. Nun aber war er als Oberhaupt der unirten bulgariſchen 
Gemeinde feit einiger Zeit von drückenden Geldſorgen heimgeſucht. 
Sowohl für die Ausgaben der neuen Kirche, als für die Kanzlei, 
die Schule, das Journal „Bulgaria“ hatte man monatlich 24,000 
Piaſter (etwas weniger als 6000 Fres.) Die Einkünfte der Kirche 
betrugen kaum erſt 4000 Piaſter; die Lazariſten und das lateinische 
Erzbisthum lieferten 10,000, jo daß alſo ein Monatsdefizit von 
10,000 Piaſtern übrig blieb. Der Patriarch wurde von Gläubigern 
beſtürmt; bald war es der Bäcker, bald der Kohlenhändler. Der 
arme alte Mann wußte nicht mehr wohinaus, und beklagte ſich 
bitter über die Lazariſten und Migr. Brunoni, die ihm mächtige 
Unterſtützungen von Frankreich und anderwärts verſprachen, die na⸗ 
mentlich ihm und den Führern der Bewegung versprochen hätten, es 
werde nie an Geld fehlen. Die 97 7 7 5 ſchickte zwar zweimal etwa 
20,000 Fr. die Polen gaben jo viel fie konnten, aber die Ausbeſſerungen 
des in eine Kirche umgewandelten Hauſes und die laufenden Ausga⸗ 
ben für die Prieſter, die Schule und die Kanzlei zehrten ſchnell dieſe 
Summen auf. Es ſollten Prieſter nach Bulgaren und Agenten in 
die bedeutenderen Städte geſandt werden, um die Bewegung zu 
leiten und die Provinz in Verbindung mit Konſtantinopel zu ſetzen. 
Man konnte es aber nicht, weil man kein Geld hatte. Die „Bul⸗ 
garia“, welche ſoviel zur Unirung beigetragen, mußte, weil ihr einige 
Tauſend Piaſter monatlich fehlen, eingehen. Der unirte Klerus 
verlor allen Muth, Rußland war unermüdlich thätig, und am ver⸗ 
floſſenen Montag verließ der Patriarch, in Begleitung eines ruſſi⸗ 
ſchen Agenten Slaweikoff, die Kirche von Galata. Wenige Tage 
vorher wurde der Pope Theodorus, der zur Erbauung und Lei⸗ 
tung einer kleinen unirten Kirche nach Adrianopel geſchickt worden 
war, von Hrn. Jvanoff, einem Attaché der ruſſiſchen Geſandtſchaft 
wieder hierher zurückgeführt. Außerdem hatte man zwei Jeſuiten⸗ 
patres, Gagarin und Balabine, nach Konſtantinopel geſchickt. Sie 
ſuchten ſich des bulgariſchen Unterrichts zu bemächtigen. Ihre An⸗ 
kunft erſchreckte die Unirten und trug zu dem angeführten Abfall 
bei. — Das Blatt „Monde“ giebt in einer Korreſpondenz aus Kon⸗ 
ſtantinopel gleichfalls zu, daß die neue bulgariſche Kirche mit dem 
äußerſten Mangel zu kämpfen hatte, ein Umſtand, den die Ruſſen 
mit einer „einer beſſeren Sache würdigen“ Geſchicklichkeit auszu⸗ 
beuten verſtanden hätten. Der Biſchof Joſeph Sokolsky war 
äußerſt niedergeſchlagen und wollte ſich um nichts mehr küm⸗ 
mern. Als man ihm rieth, ſich an den Kaiſer Napoleon III. zu 
wenden, erwiderte er: „Ach, Frankreich und Rußland ſind heut⸗ 
zutage eins! Frankreich wird gegen uns handeln, wie es ger 
gen Polen gehandelt hat.“ Am 18. Juni Abends vernahm 
man zum größten Erſtaunen, Biſchof Joſif ſei verſchwunden. 
Er ſcheint dabei nicht auf ſeine Metropolitanwürde Verzicht 
leiften zu wollen, denn er hatte den Inveſtitur⸗Berat der Pforte 
und alle ihm von dem Papſt verliehenen biſchöflichen Inſig⸗ 
nien mitgenommen. Man glaubt, daß ihm die Ruſſen ein⸗ 
geredet haben, er könne Metropolitan einer unabhängigen 
Kirche werden. Zuerſt begab er ſich in die bulgariſche Kirche von 
Balat, wo jedoch Niemand Zutritt zu ihm erhielt, dann nach Bu⸗ 
juedere auf die ruſſiſche Geſandtſchaft. Den 19. über war er an 
Bord des ruſſiſchen Stationsſchiffes „Inkerman“ und wurde gegen 
Abend auf das Packetboot „Elburz* gebracht, das ihn an der 
Mündung des Bosporus erwartete. — In einer Nachſchrift be⸗ 
merkt „Monde“, daß nach einer telegraphiſchen Depeſche vom 
1. Juli die Bulgaren, weit entfernt, den Muth zu verlieren, an 
der Union feſthalten und von dem Papite ſich einen anderen Ober⸗ 
hirten e eee ubens erbitten. Einſtweilen wer⸗ 
den die Angelegenheiten der Kirche durch einen aus zwölf erwähl⸗ 
ten Mitgliedern beſtehenden Rath verwaltet. 

— l[Beſchlagnahme.] Eine Depeſche aus Smyrna vom 2. Juli 
meldet, daß Osman Paſcha, der Gouverneur dieſer Stadt, auf Verlangen 
des engliſchen General⸗Konſuls ein mit Pulver beladenes und nach den joniſchen 
Inſeln beſtimmtes Schiff im Hafen hat mit Beſchlag belegen laſſen. 

— (Italieniſche Nationalfeier in Kairo.] Aus Kairo wird der 
„Allg. Zig.“ berichtet, „daß die Geiſtlichkeit der dortigen katholiſchen Kirche den 
in Kairo weilenden Italienern zur Feier des Nationalfeſtes am 2. Juni die 
Kirche verweigerte. Da luden die Iſraeliten die Italiener in ihre Synagoge 
ein, um in derſelben das Feſt zu begehen. Am genannten Tage ward die Sy⸗ 
nagoge feſtlich beleuchtet und mit dreifarbigen Fahnen geſchmückt, und nachdem 
ein Herr Ceſare Lunel eine der Feier angemeſſene Rede gehalten, ward von 
Iſraeliten⸗Knaben das Tedeum hebräiſch geſungen. Dem Befte wohnten beſon⸗ 
ders viele Griechen bei.“ 

Aſien. 


Oſtindien. — [Blutiger Konflikt.] Depeſchen, welche der „Preſſe“ 
aus Indien zugehen, melden, daß zwiſchen dem Nabob von Bharvalpore und 
feinem Miniſter Achmed⸗Khan, am 25. Mai ein blutiger Konflikt ſtattfand. 
Der Miniſter vertheidigte ſich in ſeinem Hauſe mit 250 Soldaten und 2 Kang- 
nen, welches der Nabob durch feine Truppen ſtürmen ließ. Der. Miniſter und 
feine beiden Brüder wurden mit den Waffen in der Hand getödtet. 


Amerika. 

Newyork, 27. Juni. [Stand der Dinge auf dem 
Kriegsſchauplatze; Neueſtes.] Die „N. M. Hand. Ztg.“ 
meldet unter dem 21. Juni über den Bürgerkrieg: „Vor Was⸗ 
hington rücken ſich die Außenlinien beider Armeen von Tage zu 
Tage näher, und in dem Maage, als dies geſchieht, werden die 
Mittheilungen, welche die Militärzenſur ins Publikum gelangen 
läßt, dürftiger. Genaue Angaben uber die dieſſeitigen Stellungen 


| und die Stärke der in und vor Washington ſtehenden Truppen⸗ 


körper dürfen den Zeitungen nicht mehr telegraphirt werden und 
ſind auch von den Militärbehörden nicht mehr zu erlangen. In⸗ 
deſſen wer über die täglich abgehenden Truppenſendungen Buch 
führt, kann dadurch zu einer annäherndrichtigen Schäpung ge⸗ 
langen. In dieſer Woche ſind ſehr viele neue Regimenter nach 
Washington gegangen, und es mögen dort jetzt wohl 50,000 Mann 
ſtehen, d. h. doppelt jo viel, als nach den höchſten und viermal fo 
viel, als nach den niedrigsten Angaben die Rebellenſtreitmacht zu 
Manaſſas Junction beträgt. Allerdings beſteht ein nicht unbe⸗ 
trächtlicher Theil dieſer Truppen aus Milizen, die nur auf 3 Mo⸗ 
nate in den Dienft des Bundes genommen find, und deren Dienſt⸗ 
zeit in 5 oder 6 Wochen abläuft; doch iſt kaum anzunehmen, daß 
die Rebellen im Stande ſind, ſo lange mit einer Schlacht zu war⸗ 
ten. Daß General Scott ſie 12 2 nicht anbieten, ſondern ſich 
bemühen wird, ſie aus Manaſſas Junction eben ſo, wie vorher 
aus Harpers Ferry hinauszumanddriren, ſcheint ſicher. Was Har⸗ 
pers Ferry betrifft, ſo erfährt man jetzt, daß von dem Rebellen⸗ 
korps, das früher dort Hand, nur ein ſehr kleiner Theil oder gar 
keiner nach Manaſſas Junction gezogen iſt, das Korps ſich nach 
Nordweſt⸗Virginien gewendet hat, um dort die Mac Clellanſche 
die vom Volkskonvent zu Wheeling 


beſchloſſene Reorganiſation Virginiens zu verhindern und mit 
dem ſüdweſtlichen Theile Virginiens zugleich den Zuſammen⸗ 
hang mit Tenneſſee zu ſichern. 7 7 kam die Vor⸗ 
hut des Rebellenkorps, angeblich 4000 bis 5000 Mann, 
an dem 20 Meilen ſüdweſtlich von Cumberland (Maryland) 
gelegenen Städtchen Piedmont an. Von den Bundestruppen 
weiß man ſehr wenig. Die Mac Ceellanſche Kolonne läßt 
nichts von ſich hören; die Chambersburger ſteht noch, oder 
wieder (denn ein Viertel, vier Regimenter, hatte bereits den 
Potomac überſchritten, iſt aber zurückgekehrt, um nicht in eine von 
den Rebellen geſtellte Falle zu gehen) bei Hagerstown und 
Williamsport. Daneben hort man jedoch, daß die Regierung 
4000 Mann auf Dampfbooten den Kanawhafluß hinauf nach 
Charlestown, dem Herzen des weſtlich vom Gebirge gelegenen 
Theiles von Virginien entſenden will. Möglich, daß das wieder 
ein Schachzug des Generals Scott iſt, darauf berechnet, den 
Feind durch Bedrohung ſeiner Flanke zum Rückzug zu zwingen. 
In Miſſouri hat, nur fünf Tage nach Gouverneur Jackſon's 
Kriegserklärung, der General Lyon mit ſeinen deutſchen Truppen 
ihm bereits eine Schlacht geliefert, nach den vorliegenden telegra⸗ 
phiſchen Berichten die wichtigſte, die in dem ganzen Kriege bis jetzt 
vorgekommen. Am Montag den 17. d. hat er die bei Boone⸗ 
ville ſtehende Sezeſſioniſtenarmee (2000) angegriffen, fie, da fie ſich 
in den Wald zukückzog, durch eine ſimulirte Flucht ins freie Feld 
hinausgelockt und dort durch eine Kanonade, die 300 Mann 
tödtete und verwundete, geſprengt. Hunderte der Flüchtigen 
wurden eingefangen, aber gegen ihr Ehrenwort, fortan dem 
Bunde treu ſein zu wollen, entlaſſen. Jackſon, der dem Ge⸗ 
fechte von einem entlegenen Hügel aus zugeſehen hatte und 
ſeiner Feigheit wegen von ſeinem eigenen Leuten ſchnöͤde inſultirt 
ward, ſuchte ſofort das Weite. Der „General“ Price war ſchon 
vor dem Beginne des Gefechtes geflohen. Es verlautet, daß die 
Sezeſſioniſten noch einmal, 40 Meilen weſtlich von Booneville 
Stand halten wollen, aber es iſt nicht wahrſcheinlich, ſo lange 
fie auf ihre eigenen Kräfte angewieſen find. Ein Memphiſer 
Blatt verſichert, daß 1500 Mann aus Arkanſas unter dem bes 
rüchtigten texaniſchen Parteigänger Mac Cullough (einem Buſen⸗ 
freunde des Expräſidenten Buchanan) in das ſüdweſtliche Miſſouri 
eingedrungen ſeien, um Jackſon zu helfen. Südweſtlich von Jeffer⸗ 
ſon operirt General Sigel mit 2 Regimentern gegen Springfield. 
An der Grenze von Kanſas hat ſich der von allen Miſſourier Ban⸗ 
diten wie ein Popanz gefürchtete Freiſchärler Montgomery mit 
einem Regimente aufgeſtellt, von Kanſas City iſt bereits eine name 
hafte Zahl Bundestruppen nach Independence vorgerückt und hat 
dort eine 1000 — 2000 Mann ſtarke Rebellenbande geſprengt. Vom 
nördlichen Theile des Staates wenden ſich die beiden Jowaregi⸗ 
menter nach Jefferſon City zu, wo der Redakteur des „Anzeigers 
des Weiten“ und jetzt Oberſt Heinrich Börnſtein als Platzkomman⸗ 
dant ein ſtrenges Regiment führt. Von allen Seiten wird jezt 
verlangt, daß der vor einem Monate gewählte und bis zum De⸗ 
zember vertagte Staatskonvent durch ſein Präſidium einberufen 
werde, um ftatt der hochverrätheriſchen Staatsbeamten andere ein⸗ 
zuſetzen. In Tenneſſee haben am 8. Juni trotz des gräulichen Ter⸗ 
rorismus und trotzdem, daß ſogar die jetzt in Virginien ſtehenden 


Truppen aus Tenneſſee in contumaciam mitſtimmen durften, un⸗ 


gefähr 50,000 gegen die Losreißung geſtimmt (nicht ganz 100,000 
dafür). Jene 50,000 Stimmen ſind faſt alle in dem loyalen ge⸗ 
birgigen Oſt⸗Tenneſſee gegeben worden, von wo ſo eben der edle 
Bundesſenator Johnſon nach Washington reiſt, um ſeinen Sitz im 
Bundeskongreſſe einzunehmen. Wahrſcheinlich wird Oſt⸗Tenneſ⸗ 
fee eine ähnliche Rolle zu ſpielen berufen fein, wie Weſt⸗Virginien. 
Ein angriffsweiſes Vorgehen Seitens des Bundes auf dem Miſſiſ⸗ 
ſippi wird vor dem Herbſt nicht erwartet. Einstweilen hat die Re⸗ 
gierung eine Submiſſion für den Bau von Kanonenbooten auf 
den weſtlichen Gewäſſern (Miſſiſſippi) ausgeſchrieben. In 4 bis 
5 Monaten konnen dieſe fertig ſein. — Der „New⸗Orleans Pie 
cayune“ will wiſſen, daß Louis Napoleon nicht nur im Allgemei⸗ 
nen den „Konföderirten Staaten“ günſtig jei, ſondern ihnen im 
Beſonderen die Bagatelle von 500,000 000 Fr. als Vorſchuß auf 
die nächſte Baumwollernte angeboten habe. — Nach den letzten 
Berichten hat der ſezeſſioniſtiſche Gouverneur von Miſſouri eine 
letzte Anſtrengung gemacht. Mit einem Korps von 500 Mann er⸗ 
ſchien er in St. Louis, ſtahl dort diverſes Eigenthum und entfloh 
dann in der Richtung von Warſaw. Nach den letzten Berichten war 
es nicht wahrſcheinlich, daß ſeine Verfolgung ſich als erfolgreich er⸗ 
weiſen werde. — Bei Coll (Miſſouri) fand am 18. d. M. ein Ge⸗ 
fecht zwiſchen 800 Unions⸗ und einer großen Abtheilung ſezeſſioni⸗ 


ſtiſcher Staatstruppen ſtatt, in welchem die erſteren der lebermacht 


weichen mußten, nachdem ſie circa 40 Feinde getödtet hatten. Die 
Rebellen hatten Harpers Ferry nochmals beſucht und den Reſt des 
dortigen Eigenthums zerſtört.“ — General Banks hat den Mar- 
ſchall von Baltimore als Hochverräther arretiren laſſen und einen 
Generalprofoſen für die Stadt ernannt. — Das nach Charleſton 
mit Kriegskontrebande befrachtete britiſche Schiff „Amerika“ iſt ge⸗ 
kapert und nach Philadelphia gebracht worden. — Zwiſchen den 
Kanonenbooten der Union und den Sonderbündlern am Strande 
(wo, ift nicht angegeben) waren mehrere kleinere Gefechte vorge⸗ 
kommen. — Auch das britiſche Schiff „Forfarſhire“ ſoll von Unions⸗ 
ſchiffen im mexikaniſchen Meerbuſen aufgebtacht worden ſein. — 
Die Bundesregierung hatte die neue proviſoriſche Regierung von 
Weſtvirginien, welche Mr. Pierpons zum Gouverneur erwählt 
hatte, anerkannt. Die unter den Befehlen von General Mac Clel⸗ 


Bekanntmachung. 


Das im Oborniker Kreiſe, Negterungsbezitt nach einander folgende Jahre, alſo bis Johannis tationstermin glaubhaft nachzuweiſen. 
Poſen, belegene königliche Domainen Vorwerk 1880, im Wege der öffentlichen Lizitation ander 


Eigzyn, welches von der Kreisſtadt Obornik weit verpachtet werden. 

ai Mee, von der Kreis. und Markiſtadt Zu dieſer Verpachtung ift 
Czarnikau im Bromberger Regierungsbe. 
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1072 „ 86 an Acker, Das Minimum des Pachtgeldes iſt au 
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auf Sonnabend den 31. Auguſt dieſes 
Jahres, Vormittags 11 Uhr, 

m Seſſionszimmer der unterzeichneten Regie 

vor dem Regierungs Rath 


der Beſitz deſſelben, ſowie die landwirthſchaftliche gielski aus Poſen, 21 Jahr alt, etwa 5 Fuß 
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lan ſtehenden Truppen ziehen ſich vom Weſten aus raſch nach Vir⸗ 
ginien. Er hat ſich auf keinen Pakt, das Gebiet von Kentucky nicht 
zu beſetzen, eingelaſſen. — Späteren telegraphiſchen Berichten zu⸗ 
folge war es bei Mathias Point am Potomac zu einem Schar⸗ 
mützel gekommen. Die Sonderbündler hatten von ihren Kanonen⸗ 
booten auf eine kleine Truppenabtheilung gefeuert, 2 Mann erſchoſ⸗ 
ſen und mehrere Andere verwundet. — In der Wohnung des Mar⸗ 


ſchalls von Baltimore hatte man ungeheure Vorräthe von Schieß⸗ 


bedarf gefunden. . 
Lokales und Provinzielles. 

st. Poſen, 10. Juli. [Schwurgericht.] Die vierte Pe⸗ 
riode der diesjährigen Schwurgerichtsſitzungen hat am vorigen 
Montage unter dem Vorſitze des Appell. Ger. Raths Schottki von 
hier begonnen. Als Beiſi er fungiren die Kr. Ger. Räthe Küngel 
und Strauch, jo wie die Aſſeſſoren Woytowski und v. Kurnatowski. 
Von den zur Verhandlung gelangenden Sachen ſind nur bemer⸗ 
kenswerth: am heutigen Tage eine Anklage wegen thätlicher Wider⸗ 
ſetzlichkeit gegen einen Forſtaufſeher mit Gewalt an deſſen Perſon 
und körperlicher Beſchädigung deſſelben gegen die Tagelöhner aver 
Sniegocki und Joſeph Weber und eine Anklage wegen Unterſchla⸗ 
gung von in amtlicher Eigenſchaft empfangenen Geldern und dreier 
Urkundenfälſchungen gegen den Kreisgerichtsexekutor Karl Zink; 
am 12. d. eine Anklage wegen Meineides gegen den Einlieger Franz 
Waſowiez, und an demſelben Tage wegen Verbrechens gegen die 
Sittlichkeit gegen den Tagelöhner Wilhelm Sydow; am 15. d. 
eine Anklage wegen Bigamie gegen den Dienſtknecht Johann Mi- 
chakowski, und an demſelben Tage gegen die Dienſtmagd Victoria 
Szafralska wegen zweier Brandſtiftungen; am 16. d. eine Anklage 
wegen mehrfacher Urkundenfälfchung und Unterſchlagung gegen den 
Privatſchreiber Conſtantin Schubert, und an demſelben Tage wegen 
Straßenraubes gegen den Schuhmacher Melchior Gawkowiez. Die 
übrigen Fälle betreffen Diebſtahl und Hehlerei und find ohne all- 
gemeines Intereſſe. 

Poſen, 10. Juli. [Jahrmarktsverlegung.] Der in 
der Stadt Kröben am 13. September d. J. anberaumte Jahr⸗ 
markt iſt auf den 29. Auguſt d. J. verlegt. 

— Kath. Pfarrſtellen.] Die Kommendarien Sergot in Trkong, 
Rozaüski in Graboſzewo, Tarnowoki in Skupy, Zietkiewiez in Labiſchin und 
else Ho in Golancz haben die kanoniſche Inſtitution auf dieſe Beneft- 
zien er halten. 

— (Erledigte Schulſtellen.] Die dritte evang. Schullehrerſtelle 
zu Koſten zum 1. Oktober d. J.; die ent kath. Schullehrerſtelle zu Mch y 
(Kr. Schrimm) zum 15. Juli d. J.; die jüdiſche Schullehrerſtelle zu ions 
(Kr. Schrimm) = 1. Oktober d. %; die dritte jüdische Schullehrerſtelle zu 
Schwerin a. W. (Kr. Birnbaum) zum 1. Oktober d. J.; die evang. Schul⸗ 
lehrerſtelle zu Sowiniec Hauland (Kr. Schrimm). Der betr. Schulvor⸗ 
ſtand hat bei ſämmtlichen Stellen das Präſentationsrecht. 

b Birnbaum, 9. Juli. [Jahrmarkt;z Scharlachfieberz Kin- 
desmord; Witterungseinfluß.] Der am 3. d. hier abgehaltene Jahr⸗ 
markt war nicht ſo ſtark beſucht, wie dies ſonſt am ſogenannten Johannismarkte 
der Fall ift. Die Viehpreiſe waren ziemlich hoch; ganz beſonders hohe Preiſe 
zahlte man aber für Mittelſchweine und Ferkel, während fette Schweine ver⸗ 
hältnißmäßig billiger verkauft wurden. Die Getreidepreife erhalten ſich feit 
längerer Zeit ziemlich auf gleicher Höhe. Der Scheffel Weizen koſtet 2 Thlr. 
15 — 20 Sgr., Roggen bis 1 Thlr. 17½ Sgr., Gerſte 1½ Thlr., Hafer bie 
25 Sgr., Erbſen 1505 Thlr. und Kartoffeln 14 — 16 Sgr. — Das Scharlach⸗ 
fieber verbreitet ſich bei uns und in der Umgegend immer mehr und tritt jetzt 
weit bösartiger als zuerft auf, jo daß ſchon eine ziemliche Anzahl Kinder daran 
geſtorben find. — Am 4. d. erwürgle die unverehelichte Pauline Koſchitzka in 
Gollmütz ihr neugebornes Kind aus Furcht vor ihrer Mutter, der das Kind zur 
Ernährung und Pflege hätte zufallen müſſen. Die Mörderin hat ein offenes 
Geſtändniß abgelegt. — In Folge der häufigen Regengüſſe iſt die Heuernte 
ſeht aufgehalten worden; in den Niederungen ſoll ſogar viel gemähtes Gras 
verfault fein. Auf tiefer liegenden Kartoffelfeldern zeigt ſich die Kartoffelkrankheit. 

2 Krotoſchin, 9. Juli. [Wahl.] Heute fand hier die Wahl eines 
Provinziallandtags⸗ Abgeordneten Seitens der Ritterſchaft ſtatt. Erſchienen 


waren fünf Wähler. s wurden gewählt der Rittergutsbeſitzer Buttel auf 
Wykow und zu Vertretern die Nittergutöbeflger Freitag auf Trzebowo und 


v. Chelkowski auf Kuklinow. 
85 ochenbericht.] Zum S 


8 Rawicz, 9. Juli. 
Abgeordneten iſt hier Rentier C. B. Seidel und zu deſſen Stellvertreter Kauf. 


mann Krüger von der Stadtverordnetenverſammlung gewählt worden. — Mit 
Legung der Trotoirs wird nächſtens hier vorgegangen werden und ſollen letztere 
in dieſem Jahre vom Markt aus eine Längenausdehnung von beinahe 600 Fuß 
erreichen. — Ein von dem Stadtverordnetenkollegium in dieſen Tagen mit 
eklatanter Stimmenmehrheit gefaßter Beſchluß hat Senſation erregt. Bisher 
war nämlich den jüdiſchen Eltern nicht geſtattet, ihre Kinder in eine der hieſigen 
chriſtlichen Elementarſchulen zu ſchicken. Die Stadtverordneten haben aber ihre 
Anſicht dahin ausgeſprochen, daß gegen Entrichtung des üblichen Schulgeldes 
keinem jüdiſchen Kinde das Recht verſagt werden darf, die ſtädtiſchen Unter⸗ 
richtsanſtalten zu benutzen. Da zur Erhaltung der letztern die jüdiſchen Haus · 
väter auch beiſteuern, jo ſollen für die Folge die Koſten für die jüdische Schule 
nicht mehr von der jüdiſchen Korporationskaſſe, ſondern aus dem Kämmerei ⸗ 
fonds beſtritten werden. Hiermit wird zugleich das Aufſichtsrecht über die jü- 
diſche Schule dem juͤdiſchen Schulvorſtande entzogen und dem Magiſtrat über- 
eben. Man iſt geſpannt auf den weiteren Ausgang der Sache, die von den 
Gtadiverorbueten in ihrer überwiegenden Mehrheit als Beſeitigung eines un · 
zeitgemäßen Vorurtheſls erachtet wird. Nach unſerem unmaßgeblichen Dafür⸗ 
halten ließ ſich das hemmende Prinzip bequem und beſſer durch Gewährung 
eines ausreichenden Kommunalzuſchuſſes erreichen. Die Leitungen der jüdiſchen 
Schule Ren denen der hiefigen chriſtlichen Elementarſchulen nicht nach, und 
wir ſehen deshalb nicht ein, in wiefern der Beſuch jüdiſcher Kinder in den 
chriſtlichen Schulen eine Vergünſtigung genannt zu werden verdient. Dieſelbe 
tritt unbedingt deutlicher hervor, wenn die Kommune Veranlaſſung nimmt, den 
jüdiſchen Bewohnern die erforderlichen Geldmittel zur vollſtändigen Dotation 
der ſeit 3 Dezennien organiſirten jüdiſchen Schule zufließen zu laſſen. — Am 
verfloſſenen Bonnerſtag langte mittelſt des Bahnzuges von Breslau kommend 
der Graf Montalembert hier an. Auf dem Perron wurde er von den Koryphäen 
des polniſchen Adels, von einigen im polnſſchen Nationalkoſtüm, aus unſerem 
Kreiſe erwartet. Von hier begab er ſich ohne Aufenthalt nach Lasezyn zu dem 
Rittergutsbeſitzer v. Czarnecki. Wie es heißt, ſoll dem Grafen eine projektirte 
Reife nach Warſchau von Seiten der ruſſiſchen Regierung nicht geſtattet worden 
fein, 9) — Der amd, d. hier abgehaltene Jahrmarkt war außergewöhnlich ſtark 


die Lizitationsregeln, Karten und Regiſter können 
in unſerer Regiſtratur, ſowie in Cigzyn bei dem 
gegenwärtigen Pächter Herrn Kruska einge⸗ 
ſehen werden. 
Poſen, den 8. Juli 1861. 

Königliche Regierung. 
f Abtheilung für direkte Steuern, 
nen und Forſten. 

v. Münchhauſen. 
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23. IJ 


Der 


omai⸗ taſzyce iſt zur 


— — — . — ¶ ee 


Nmſerale und Förſen⸗ Nachrichten. 


enthält, foll von Johannis 1862 ab auf achtzehn] Qualifikation von den Pachtbewerbern im Lizi⸗J4 Zoll groß, 


worden. n 5 
| Die Bethelligten werden hiervon mit dem 


beſucht. Rindvieh war in jo großer Menge aufgetrieben, daß kaum der Pla 
ausreichte. Die Rache e war lebhaft und dal e A rege. 2 

Schneidemühl, 9. Juli. [Jubilaum; Selbſtmorde.] Der Bau⸗ 
rath Crueger feierte am 30. v. M. fein 50jähriges Jubelfeſt. Freunde und Ver⸗ 
ehrer des Jubilars von nah und fern hatten ſich eingefunden, demſelben ihre 
Aufmerkſamkeit an den Tag zu legen. Die Städte Schneidemühl, Chodzieſen, 
Szarnikau und Filehne ſchickten Deputationen, um dem Jubilar das Patent 
als Ehrenbürger zu überreichen. Die . ertheilte ihm die Würde eines 
Meiſters. Herr Erueger iſt Gründer der Auerbachs Hütte. Der jetzige Be⸗ 
ſitzer derſelben, Herr Leipziger, und die Fabrikarbeiter gratulirten den Jubilar 
und dankten ihm für den Segen, den er auf dem Gebiete der Technik zum Wohl 
vieler Familien begründet habe. Die Baumeiſter des Bezirks überbrachten 
einen prachtvollen Tafelaufſatz als Feſtgeſchenk, und eine Anzahl Freunde ver⸗ 
ehrten einen ſilbernen Pokal. Reg. Präſident Frhr. v. Schleinitz war mit dem 
Reg. Baurath Gerhardt aus Bromberg angekommen, um dem ſeltenen Feſte 
beizuwohnen. Der Erſtere überbrachte zugleich den Rothen Adlerordeg 3. Klaſſe, 
welchen Se. Majeftät dem Jubilar huldreich verliehen hat, — Tags darauf 
feierte der Stabstrompeter Frauendienst jein 25 jähriges Jubdelfeſt als Stabs⸗ 
trompeter. Die Offiziere des Regiments gaben ihm ein eſtmahl und als bes 
ſondere Anerkennung eine werthvolle Stutzuhr. Das Trompeterkorps ſchenkte 
i \ & ze rien Fon ke 1475 hier zwei 1 > vorgekommen. 

n Invalide ha en Hals abgeſchnitten und eine andere 0 

Strychnin vergiftet. (B. W.) ig 4 RR de 


Perſonal⸗Chronik. ö 

Poſen, 10. Juli. [Perfonalveränderungen] bei den Zuftigbe» 
hörben im Bezirke des königlichen Appellationsgerichts zu Poſen für den Monat 
Juni 1861. Bei dem Appellations ger die: Der Referendarius Feicht- 
maper ift aus dem Bezirke des königl. Appe 3 zu Marienwerder 
in den dieſſeitigen Bezirk verſetzt; der Auskultator Orlovins ift zum Referen⸗ 
darius ernannt und der Auskultator Jouanne aus dem Bezirke des königl. 
Appellationsgerichts zu Breslau hierher verſetzt; der Kanzliſt ulitz iſt penfio- 
nirt; der Büreaudiätar Richter ift aus Schwerin a. W. bierher verſetzt. Bei 
dem Kreisgerichte zu Birnbaum: Der beim königl. Appellationsgerichte be · 
ſchäftigte Büreaudiätar Schmidt iſt zum Büreauaſſiſtenten ernannt und ihm 
die Verwaltung der Sportel- und Depoſitalkaſſe bei der Gerichtskommiſſion zu 
Schwerin a. . übertragen worden; der Kaſſendiätar Hohenſee aus Poſen 
und der Büreaudiätar Heck aus Frauſtadt find nach Schwerin a. W. veriept. 
Bei dem Kreisgerichte zu Grätz: Die Büreaudiätarien v. Boscamp aus Liſſa 
und Reiſel aus Mejerig find hierher verſetzt. Bei dem Kreisgerichte zu Kem⸗ 
pen: Der Kaſſendiätar Meyer aus Rogaſen iſt zum Büreauaſſiſtenten ernannt; 
dem Zivilſupernumerar Rabbel aus Rogaſen iſt die Bearbeitung der Kalkula⸗ 
lurgeſchäfte übertragen, und der Büreaudiätar Sommer aus Rogaſen hierher 
verſetzt worden. Bei dem Kreisgerichte zu Koſten: Der Kafjendiätar Panten 
aus Schrimm iſt zum Büreauaſſiſtenten ernannt. Bei dem Kreisgerichte zu 
Krotoſchin: Der Depoſitalrendant und Kalkulator S elenz aus Kempen ift 
als Kreisgerichtsſekretär Bee verſetzt; der Büreauaſſiſtent Rummler aus 
Schwerin a. W. iſt zum Kreisgerichtsſekretär ernannt und ihm die Verwaltung 
der Sportelkaſſe bei der Gerichtskommiſſion in Kozmin übertragen worden; 
der Büreaudiätar Hildt aus Oſtrowo iſt als Kaffendiätar und der Büreaudiä⸗ 
tar Krieſel aus Poſen in gleicher Eigenſchaft hierher verſetzt; die Hülfsboten 
Alter und Mkotoweki find entlaſſen, die Invaliden Wengler und Mühlnickel 
als Hülfsboten angenommen worden. Bei dem Kreisgerichte zu Liſſa: Der 
Gerichtsaſſeſſor v. Puttkammer ift zum Kreisrichter ernannt und zum Milgliede 
bei der Gerichtsdeputation in Frauſtadt beſtimmt worden; der Kreis erichts. 
ſekretär, Salarienkaſſenkontroleur und Sportelreviſor Böttiger aus amter 
ift in gleicher Eigenſchaft hierher verſetzt; der Büreaudiätar Kelshorn iſt nach 
Frauſtadt verſetzt und der Zivilſupernumerar Dohman aus Wreſchen als Büreau⸗ 
diätar angenommen. Bei dem Kreisgerſchte zu Meſeritz: Der Kreisrichter 
Klemm iſt mit Penſion aus dem Juftizdienfte entlaſſen und der Bivilfupernu- 
merar Wollburg als Kaſſendiatar angenommen. Bei dem Kreisgerichte zu 


Oſtrowo: Der Kreisgerichtsſekretär Kohz aus Schrimm ift zur Verwaltung 


der Depoſitalkaſſe hierher verſetzt; der Applikant Buſſe iſt entla en; der 
See e au e atx aus ar 
a. W. Jin erher verſetzt. ei dem Kreis te zu eſchen: 

near Hausleutner aus Kempen ift als 4 er 11 U El at 
der Kaſſendiätar Härtel aus Krotoſchin iſt zum Büreaua! ernannt. Bel 
dem Kreisgerichte zu Poſen: Der Kafjendiätar Conrad ift zum Büreauaſſi⸗ 
ſtenten ernannt; der Büreaudiätar Ikier aus Wollſtein tft hierher verſetzt und 
der Zivilſupernumerar Held und Applikant Sydow find als Büreaudiätarien 
angenommen. Bei dem Kreisgerichte zu Rawiez: Der Gerichtsaſſeſſor Müller 
aus Poſen iſt als Hülfsrichter hierher abgeordnet. Bei dem Kreisgerichte zu 
Ro Kalt n: Der Kreisgerichtsſekretär Becker aus Kozmin und der Büreaudiä⸗ 
tar Eckelt aus Pleſchen ſind hierher verſetzt; dem Zivilfupernumerar Heinrichs 
aus Meferig iſt die Bearbeitung der Kalkulaturgeſchäfte übertra en; der Unter- 
offtzſer Dietrich iſt als Hülfsbote angenommen. Bei dem Keessgerichte zu 
Samter: Der Bürenuaffiftent Schmidt aus Pleſchen iſt zum Kreisgerichts⸗ 
ſekretär, Salarienkaſſenkontroleur und Sportelreviſor ernannt; der Büreau⸗ 
diätar Gäbler iſt als Kaſſendiätar angenommen und der Bürequdiätar Smo⸗ 
lenski aus Schroda hierher verſetzt. Vei dem Kreiögerichte zu Schrimm: 
Der Kreisgerichtsſekretär Marggraff aus Oſtrowo, Kaſſendiätar Kuhlicke aus 
Samter, Büreaudiätar Hoffbauer aus Krotoſchin und der Gefan enwärter 
Röhr aus Frauſtadt find hierher verſetzt. Bei dem Kreisgerichte zu Coro da: 
Der Büreaudiätar Rättig aus Wreſchen iſt als Kaffendiätar dierher verſetzt. a 


Angekommene Fremde. 
Vom 10. Juli. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Wirklicher Geheimer Ober- Finan rath 
Bitter und Geheimer Regierungsrath Schuhmann aus Berlin rau 
Rechtsanwalt Krüger aus Koſten, die Gutsb. v. Ropolewski aus Göra 
Palm aus Otuſz und Palm aus Jankowice, die Kaufleute Münſterberg 
aus Breslau, Levin und Joelſohn aus Berlin, Bohnen aus Krefeld 
a — Moſes aus Stettin, Löwenthal aus Potsdam und Krüger aus 

onigsberg. 2 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsb, Frauen v. Twar⸗ 

doweka aus Kovylnit und v. Loſſow aus Gran Rittergutsb. v. Sze⸗ 
Tief aus Orzeſzkowo, Privatier Pleithmeyer aus Rußland und Oberamt⸗ 

— 75 a Frau aus 1 v. Sul 

N ARZER ADLER, Frau er „ v. Sulerzyek 
Bee utsb. Cunow und Diſtrikts - Kommiſſarius Schuld ech 

olken. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME, Die Kaufleute Leſſer aus 
bad daun bös, en ans Bari, IE Gutes. cn ars e 

und Walz aus Gora, Ingenieur Weldemar aus Bromberg und Wirt. 

engere n . 

0 NORD. & tter 4 Zöt- 
towell aus Gzacz, die Rittergutst. v. Wolniewicz E e e 
v. Starzytski aus 5 Frau Hauptmann v. Dobſchüß aus 
Saweidnip, 1725 88 Grauen v. Zaremba aus Brodnica und 
v. Gorzeüska au 73 700 

HOTEL DE BERLIN. Königl. Baumeiſter Zacher aus Oppeln, Rechts. 
anwalt Matecki aus 171 Euttbefiper v. Zyclinst aus Wegierki 
Brennerei» Verwalter Koch aus Sedzin, die Kaufleule Werner aus f 


und Wehberg aus Hagen. orek 


ar, Schnurrbart Bemerken in Kenntni 
und Kinnbart 1 aug inet, l wegen ftellten oder voriäufig geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
Die der Verpachtung zu edeunde liegenden Betrugs an das königl. Rreidgericht zu Schön. Der Aonfursglänbiger, Io für dieſelben weder 
ſpezlellen und allgemeinen Bedingungen ſowie lanke abzuliefern. 5 
Schneidemühl, den 7. Juli 1861. 
Königlicher Staatsanwalt. 


Oeffentliche ee su 
n dem Konkurſe über das Vermögen de 

Oise here Michael v. Görzensti zu Wir 
Verhandlung und zur Beſchluß⸗ 
faſſung über die neuen Akkordvorſchläge des Ges 
meinſchuldners ein Termin auf den 
uli c. Vormitta 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt 


ugelaſſenen Forderungen 


ein Vorrecht, noch ein 
i ele be 
ea ü 4 
5 2 100 tigen, er Beſchlußfaſſung über den 
emerkt wird, daß der Gemeinſchuldner i 
Anſehung der Kosten zu ene en ee 
ü en ee 
N en zu ten der ubi . 
fiziren zu wollen ae hat. „ 
leſchen, den 22. Juni 1861. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiflar des Konkurſes Nötel 


(Beilage.) 


89 Uhr 


Jubelſtiftung 
Kommilitonen der Breslauer Univerſität. 


In dankbarer Erinnerung haben alte Söhne der hieſigen Univerſität in der geſtern abge 


8 * machung. 
bn rendes Stipendium en mer — zu ſtiften. 5 Po 

deren Werkſtatt zu Stargar Das Stipendium ſoll anf den Betrag von mindeſtens halern jährlich gebracht, und 
2 3 Melalabg inge ung alte obne Beſchränkung auf gewiſſe Fakultätsſtudien, für Studirende beſtimmt werden, von denen 
Materialien, beſtehend in hervorragende wiſſenſchaftliche Leiſtungen erwartet werden können. 

altem Gußeiſen, Als nähere Erforderniſſe der Verleihung ſollen die Bedingungen feſtgeſetzt werden: 

altem Schmelzeiſen, 

alten ſchmiedeeiſernen Drehſpähnen, 

altem Eiſenblech, 

alten Radreifen, 

alten ſchmiedeeiſernen Roſtſtäben, 

altem Federſtahl, 

alten Gußſtahlfedern, 
alten Feilen, 

alten Antimon » Bleilagern, 

alten meſſingenen Siederöhren, 

altem Kompoſitionsmetall, 

altem 952 0 ing, 

altem Meſſingblech, 

altem Werkzeugftahl und Gußſtahlbrocken, 

alten Gummiwaaren, 

alten Bahnſchlenen, 

altem Zinkblech, 

Glasbrocken, 

altem Glockenmetall, 

alten Wagenachſen mit Speichenrädern ohne 

Reifen, 
dergleichen mit Reifen, 
alten Wagenrädern mit Radreifen und guß⸗ 
eiſernen Naben, 
ferner: 

zwei ausrangirten Lokomotiven mit Tendern 
ſollen in dem 
am Dienſtag den 16. Juli d. J. Vor⸗ 
N mittags 10 Uhr 
vor dem — ge hierſelbſt anſtehendem 
Termine im Wege öffentlicher Submiſſion an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Die Bedingungen, unter welchen dieſer Ver ⸗ 
kauf ftattfindet, jo wie Formulare für Abgabe 
der Gebote — zugleich die Quantitäten der Ab- 

änge und die Beſchreibung der zu verkaufenden 
Fetomotisen enthaltend — ſind auf portofreie 
Anträge in meinem Büreau, ſo wie im Büreau 
des königl. Obermaſchinenmeiſters Herrn Sam ⸗ 
mann in Breslau, gegen Erſtattung der Ko⸗ 

alien zu beziehen, auch können die zu verkau⸗ 
ra Gegenſtände von den Kaufluftigen, vor 
Abgabe ihrer Gebote hier in Augenſchein ge⸗ 
nommen werden. 

Stargard, den 24. Juni 1861. 

Der königliche Maſchinenmeiſter Gruſon. 
Unſer Gotteshaus ſoll im Innern reſtaurirt 
werden. Bauunternehmer werden daher 
aufgefordert, in dem auf den 

18. h. Vormittags 9 Uhr 
in unſerm Pfarrhauſe angeſetzten Termine, in 
welchem Anſchlag und Bedingungen mitgetheilt 
werden ſollen, zu erſcheinen. 
Gräß, den 8. Julius 1861. 


Das evang. luth. Kirchenkollegium. 


Die auf der Stargard⸗Poſener Eiſenba 


Jahr lang bereits an derſelben ſtudirt habe; + 
b) daß wiſſenſchaftliche Leiſtungen von ihm bereits vorliegen. 
Die Verleihung ſoll auf ein bis drei Jahre erfolgen. 


lagen ein Statut für die „Jubelſtiftung von Kommilitonen der Breslauer Univerfität* feſtzu⸗ 
ſtellen, die Verwaltung des Stiftungsfonds und die Kollatur des Stipendiums zu übernehmen. 

Im Falle die jetzt zu veranſtaltende Sammlung von Beiträgen ein die Jahresrente von 
300 Thalern deckendes Kapital nicht gewährte, ſollen die Zinſen des Stiftungsvermögens zum 
Kapital geſchlagen werden, bis der erforderliche Kapitalsſtock gewonnen iſt. Gieichergeftalt ſoll 
künftighin bei etwa eintretenden Vakanzen die Anſammlung der Zinſen ftattfinden, 

Kommilitonen von nah und fern werden von dem unterzeichneten Komite freundlichſt auf- 
efordert, das Werk der Liebe und Anhänglichkeit durch zahlreiche Spenden und durch Samm⸗ 
ung ſolcher wirkſam zu unterſtützen. 

Beiträge nehmen an: die Expeditionen beider hieſigen Zeitungen und die Uni⸗ 
verſitäts⸗Quäſtur. 

Die eingehenden Beiträge werden durch die Zeitungen bekannt gemacht werden. 

Breslau, den 18. Juni 1861. 


Das Comite. 
v. Dec in Neukirch, Dr. Wiſſowa, 
aid, 


Frhr. v. Amſtetter, 
Geh. Reg. Gen. Vikar. Gymn. Direktor. 


Wimmer, 
Appell. Ger. Rath. 


Gymn. Direktor. 


nördlich von Kronborg gelegen, ist das 


Seebad Marienlysi 


bei Helsingör 


am 22. Juni eröffnet worden. Wegen des grossen Salzgehaltes und der Frische des Was- 
sers höchst wirksame Bäder. Gute Gelegenheit zu Brunnen- und Molkenkuren, so wie 
auch warme Bäder. Vorzügliche Restauration. Bequeme Wohnungen zu den billigsten 
Preisen mit grossartigen Aussichten. Deutsche Bedienung. Täglich dreimalige Verbin- 
dung mit Kopenhagen (pr. Dampfschiff in als Stunden), von Helsingborg (Schweden, 20 
Minuten). öchentlich viermal Dampfschiffe nach Gothenburg und Christiania. Gute 
Kapelle, Unterhaltungen aller Art, ein auch mit deutschen Blättern wohlversehenes Lese- 
zimmer. Bestellungen auf Wohnungen für Einzelne wie Familien nimmt an und alle 
ankirten Anfragen beantwortet das 


Comptoir auf Schloss Marienlyst bei Helsingör. 


(given bochgeehrten Publikum beehre ich mich hierdurch die ergebene Anzeige zu machen, daß 
ich unterm heutigen Tage den hierorts gelegenen Gaſthof „zur Stadt Poſen“ übernom⸗ 
men und denſelben unter der Firma: 


Neumaun's Hotel zur Stadt Poſen, A. Balling, 


für alleinige Rechnung weiterführen werde. 
Indem ich neben pünktlichſter und reellſter Bedienung die ſolideſten Preiſe verſpreche, 
empfehle ich dieſen nunmehr renovirten und bequem eingerichteten Gaſthof zur gefälligen Be⸗ 


nutzung, und wird es mein Beſtreben fein, die mich beehrenden Gäſte in jeder Beziehung zufrie⸗ 
den zu ſtellen. 

A 

er 


Inowraclaw, den 1. Juli 1861. ugyust Ballin 
: bisher Oberkellner in Mylius Hötel de Dresde in Poſen. 
Als muthmaßlich geſtohlen Polizeilich in Be- 


eg be a ge Lulidwirthſchaftliche Maſchinen. 


L. P. 2529 und der Inſchrift von Czempin nach Zur bevorſtehenden Saiſon empfehlen wir beſonders: 


I. Verb. M Cormick ſche Mähema⸗ 


Wagen⸗, Möbel: ſchinen mit ſelbſtthätiger Ablege⸗ 
und Putzwaaren⸗Auktion. vorrichtung, er d "into fe 


Getreide. Preis 320 Thlr. 
Im Auftrage des königl. Kreisgerichts hier 


werde ich Freitag den 12. Juli c. Vormittags Gras⸗Mähem uſch in en nach Allen. Wood 


Verbeſſ. engl. eiſerne Dreſchma⸗ 


gazinſtraße Nr. 1 tion, zu 140 - 180 Thlr. 
Mahagoni⸗ und Birken⸗ . b 
ſchine mit transport. deutſch. 
Roßzwerke. (Der Landw. Verein zu Zinten erllärt fie 


Bekanntmachung. 


= 


Möbel, 
als: ganz gute Mahagoni⸗Sophas, neue 

für die beſte aller Göpeldreſchmaſchinen und die 
Jury der gr. Braunſchw. Ausſtellung (1858) ertheilte ihr von allen engl. und 


a 
Roleaux, ein guter Ya Sopyhatiſch, Da- 
menſchreibtiſch, Waſchtoiletten, Kommoden, 

deutich. Konſtruktionen den erſten und einzigen Preis.) In drei Größen für 
2, 3 uud 4 Pferde zu 300, 335 und 350 Thlr. 


Hanſon's Kartoffelgraber ur 


Betiſtellen, Kleiderſpinde, Tiſche, Stühle, 
Spiegel, Beſtände aus einer Putzhandlung, 
nämlich: eine Partie echte Spitzen und Blon 
den, ſeidene Bänder, Frangen, Hutfedern, 


haltenen Verſammlung beſchloſſen, zum Jubelfeſte der alma mater ein aus Beiträgen zu fundi- zug 


a) daß der Bewerber zur Zeit der Verleihung an hieſiger Univerfität ſtudire und wenigſtens ein 


Der akademiſche Senat hieſiger Univerfität ſoll erſucht werden, auf vorbezeichneten Grund» 


An der Vereinigung zweier Meere, 


10. Juli 1861. 


Der Verkauf von zurück- 

gesetzten Kleiderstoffen, 

4 Mänteln etc.etc, dauert bis zum 
15. Juli c. 


ſind zu verkaufen Markt Nr. 56. 


Avis 
für Oekonomen. 


Das bewährte 


Korneuburger Vichpulver 
für Pferde, Hornvieh und Schafe, 
durch ein königl. preuß. und ein königl. ſächſ. 
Miniſterium konzeſſionirt, durch die Pari⸗ 
fer, Münchener und Wiener Medaille aus⸗ 
gezeichnet, und in den Marſtallungen Sr. 
Majeſtät des Königs von Preußen vortheil⸗ 

haft angewendet, iſt echt zu beziehen: 
in Koften bei Herrn A. J. Legal, 
Apotheker, 
in Liſſa bei Herrn G. Plate, Apo- 


theker, 
in Witkowo b. Hrn. C. E. Brandt, 
Apotheker. 


— — 


Himbeerſaft, 


Anton Schmidt 


(Modewaaren-Lager). 


Ale Hämorrhoidal⸗Kranken und an 
Maſtdarm- Vorfall Leidenden (ſowohl 
Herren wie Damen) empfehlen wir die von uns 
mit ärztlicher Beihülfe neu erfundene Gummi⸗ 
Bandage, die nach dem Urtheil der bedeutend» 
ſten Aerzte äußerſt zweckmäßig konſtruirt iſt, 
weshalb wir ſolchen Kranken aus voller Ueber⸗ 
zeugung die Anwendung derſelben anrathen und 
dadurch ſchnelle und ſichere Hülfe verſprechen 
können. Aerztliche Atteſte und Anerkennungs⸗ 
ſchreiben von Kranken ſind wir bereit, in großer 
Zahl einem Jeden zur Einſicht vorzulegen, und 
glauben wir daher, die Veröffentlichung derſel⸗ 
ben unterlaſſen zu dürfen. Die Anwendungs: 
weiſe der Bandage iſt ſo einfach, daß dieſelbe 
ſich bei ihrer Beſichtigung ſofort von ſelbſt er⸗ 
giebt. Preis 4 Thlr. 

Gebr. Sachs in Berlin, 

U. d. Linden 66, 


Gummi und Guttaperchawaaren⸗Fabrik. täglich friſch von der Dreſſe bei 
Zen Een HE in nl in Hit Moritz Pines 
Zur Eröffnung der Jagd Friedrichsſtr. 36. . 


empfehle 


Suhler Doppelflinten, 


extra beftellt und eingeſchoſſen von 15 Thfen. ab, 
fo wie jelbftgefertigte leichte Hühnerdoppelflin⸗ 
ten mit feinen Band- und Drath⸗Damaſtläufen 
unter Garantie. 
C. Schneider, 
Hof- und Bataillons⸗Büchſenmacher 
in Schrimm. 


Himbeerſaft, 
täglich friſch von der Preſſe, bei 
Adolph Moral, 
Markt 36 und Krämerſtraße 14. 


Himbeerſaft, 
friſch von der Preſſe, empfiehlt 
S. Silbermann, Sapiehapl, 7, 


Vereinigte Dampfſchifffahrt a 


Steltin⸗Swinemünde⸗Puthus und Vorpommern 
(TCauterbach, Stralfund, Greifswald), 
mittelſt der beiden eiſernen Perſonen - Dampfſchiffe 
„Rugen,“ Capt. Raupert, 
„Princess Royal Victoria,“ Capt. Ruth. 
Fahrplan. Fahrplan, x 
„Rügen“ „Princess Royal Viotoria.“ 
Bon Stettin Von Stettin | 


t 
nach Swinemünde, Putbus und Stral| 19 Swinemünde, Putbus und Greifer 
fund. wald. 


Montag Dienfta 
h Donnerſta 6%, Uhr Morgens. 
len | 6½ Uhr Morgens. ei ba . uh 3 


Bon Greifswald 


Bon Stralſund nach Putbus, Swinemünde und Stettin. 


nach Putbus, Swinemünde und Stettin. 


Dienſt Montag 

genug Mittwo 6½% u 

Donnerſtag | 6 Uhr Morgens. Freitag 0 /a Uhr Morgens. 
Sonnabend Für Paſſagiere nach Stralſund ſchließt ſich in 


Putbus die Poſt, in Greifswald Poſt und Om⸗ 
nibus zur Weiterreiſe an. 
, Billets find an Bord der Schiffe zu löſen. 
Expedition d. „Rügen“ in Stettin: Dampfſchiffbüreau Hermann Schulze. 


Heinrich Israöl, J. F. Bräunlich, 


Stralſund. tettin, Krautmarkt 11. 


Vereinigte Dampſſchifffahct 
2 zwiſchen 
Stettin und Swinemünde 
SFr ̃ ⅛Übqʃvs . gemer, 
e eweno apt. RNegeſer, oder „ 222 60 
ei 4 „Neptun,“ Capt. Janke, ———— 
vom 15. Juni bis auf Weiteres 
von Stettin nach Swinemünde 
täglich (Sonntags ausgenommen) 12 Ubr Mittags 
von Swinemünde nach Stettin 


— 


Blumenaufſätze, Bouquetts, Haubenſtänder, 2 . 
i tt ontag ienſtag 
Kahn Hal, dip. und Tes erahren (Ja den Landw. Annalen ſehr empfohlen.) Preis 120 Thlr. Mittwoch 7 Uhr Morgens, Donnerſtag 8 Uhr Morgens, 
5 las- und Küchengeräthe und Freita Sonnabend 


Porzellan-, Gl 
um Punkt 12 Uhr 
einen ganz guten ganz verdeckten 
Kutſchwagen auf C-Federn, 


öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung ver- 
ſteigern. 0 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 5 


Kahn ⸗Auktion. 


Montag am 15. Juli c. Vormittags 
10 Uhr werde ich am Berdychowoer Damm 
beim Krügerſchen Holzplatz 

einen im guten Stande befindlichen 


großen Oderkahn Nr. 330, erſter 


Howards Kartoffelaushebepflu 


(Vom Miniſterium f. d. landw. Angel. neu eingeführt.) Preis 25 30 
zur Beſeitigung der Kartoffelſchalen 


Schalen⸗Bottige aus dem Maiſchgut. Tägl. Erſparniß 


von 2—4 Thlr. Preis je nach Größe 150 Thlr. u. m. 
für den Kü ⸗ 


Kartoffel⸗Schälmaſchine ek 


Neue eigene K ion. alt 11 in 2 Mi i 
nt ni 5 39 (Schalt 1½ Metze Kartoffeln in 2 Minuten.) Preis 


Nuftt. Prelskurants über alle landw. Maſchinen und Geräthe ſtehen z. Verf. 


Preiſe ab Fabrik und per comptant. 
Berlin, 114/115 Gartenſtr. Schneitler & Andree. 
Für Rohſpiritus ⸗Fabrikanten. 

f An. Unterzeichnete beehren fidy, den betreffenden Fabrikanten hiermit ergebenſt anzuzeigen, 
Klaſſe, mit Verdeck und vollſtän⸗ daß es ihnen gelungen it, einen Maiſch⸗Kühlapparat zu konſtruiren, welcher die vorzüglichſte 
diger 38 Takellage Maiſche darſtellt 7 3 A wie 8 Verſuche 

b ahlung öffentlich meifibietend ver- ergeben, gegen das noch etzt übliche Kühlver 

— 1 n Betriebe 2 3 bis 4 Wispel Kartoffeln, eine Me 

Spiritus erzielt wurden. 

Der Apparat, welcher uns den Ehrenpreis aus der großen Weltausſtellung zu Paris 

erwarb, iſt in vielen Ländern Deutſchlands patentirt, ſolide von Kupfer, der Mechanfsmus von 

Eiſen gearbeitet, läßt ſich leicht mit Handbetrieb, als auch mit Transmiſſion in Thätigkeit ſetzen; 

der Preis zu dem Betriebe von 2000 bis 3000 Quart Maiſchraum iſt 300 bis 400 Thlr. und 

0 erhalten hierauf Reflektirende, welche ſich ſchriftlich und franko an Unterzeichnete wenden, spezielle 

(get 3 us Auskunft. Es iſt n wie groß der Vetrieb und wie viele Grade Tem 

oden un u. peratur das zu benutzende Kü 

dentarium iſt unter ſoliden Bedingungen aus Norbhauſen in Preuſſen. Oscar HBropiff $ Co. 

Ei pelrüben⸗Samen, à Pfd. 6 S 


£ Das Nähere zu 5 
an 2 . 2 ne gr. Bettkiſte ſteht zum Verkauf. Na 85 
A. Niessing in Poln - Life. 


. Veberst. 
große Gerberſtraße Nr. 38. im Souterain Lindenſtraße Nr. 2. 


1 
N 
VI. 


Bu: hrausbeute von 10 bis 15 Quart SOgrä- 

Bie Schiffspapiere können in meinem Büreau digen 

eingeſehen und der Kahn ſelbſt nebſt Takellage bei 

der Ueberfähr am Städtchen beſichtigt werden. 
Lipſchitz, königl. Auktionskommiſſarius. 

—— —„—-:½ — 


8 Stor 


+ 
0. b 


im Großen mit dieſem Apparate) und billige Fuhrgelegenhe 
ahren mit dem Kühlſchiffe, bei dem täglichen dung 2 Wollin 


enn 5 , 
Billets find am Vord der Schiffe zu löſen. Bei den Lebbiner Bergen werden Paffagiere 
equem abgeſetzt und aufgenommen. 


Das Nähere ergiebt der in den Kajüten und beim Unterzeichneten befindliche Hauptfahrplan. 
a s 


eten befindfi 
J. F „ Br aeunlich, des . — 


Stettin, Krautmarkt 11, 1 Tr. Dampfſchiffvollwerk 8, 1 Tr. 


Sletlin⸗Wollin „Camminer Dampfſchiff⸗Fahtt 
vermittelſt der Perſonen⸗Dampfſchiffe 
„Die Bievenowes, Capt. Regeſer, 
„Misdroy,“ Capt. Kraemer, 
täglich mit Ausnahme der Sonntage. 


Aͤbgang Abgang 
von Stettin nach Wollin und Cammin von Cammin nach Wollin und Stettin. 
1 Uhr Mittags. 6% Uhr Morgens. 

Billets find an Bord der Schiffe zu löſen. i 
Badeörtern Misdroy und Neuendorff finden in Wollin prompte 
it, außerdem ift während der Badezeit eine regelmäßige Poſtverbin⸗ 
und Misdroy zum Anſchluß an die Schiffe. 
ch Dievenow ſchließt fi in Cammin das Dampfſchiff „The- 


Ebenſo beſteht zwiſchen Cammin und Sezen eine regelmäßige Poſtverb 


zum Anſchluß. 
De⸗ Lotterie⸗Gewinnliſte iſt 
ab bei mir einzuſeben. 


Paſſagiere nach den 


Für Paſſagiere na 
‘ 


indung 
E. Braeunlich, 
Stettin, Krautmarkt 11. 


1 DS 
von morgen Alken Markt Nr. 9 iſt vom 1. Oktober ab 
80 ein Laden zu vermieten. Das Nähere in 
Eduard Kantorowiez, Markt 55. der Kurzwaareugandlung dafeibft. 
„ S 1 und Hg “ 
„ Martin ei amilienwohnungen ſind Sandſtraße Ni. 
S Heine Wohnung zum 1. Oktober zu verm. zu vermiethen. x 2 > 


Kleine Gerberſtraße 6 

nd mehrere Zimmer im Ganzen 
oder getheilt zu vermiethen. Nä⸗ 
heres Markt 56. 


Kanonenplatz 3 
iſt eine freundliche Wohnung im 
2. Stock von 2 Zimmern und 
Kammer, ſo wie eine Kellerwoh⸗ 
nung nach dem Kanonenplatz ſo⸗ 
rt 12 7 vermiethen. Näheres 
arkt 56. 


r. Ritterſtraſßſe Nr. 10 beim Zahnarzt 
Meallachovw iſt die Beletage von 

Zimmern, 1 Saal, dazu Wagenremiſe und 

Stallung, zum 1. Oktober zu beziehen. 


Breslanerſtraße 38 
im erſten Stock eine Wohnung 
von einem großen und einem klei⸗ 
nen Zimmer von Michaelis ab 
möblirt oder unmöblirt zu ver⸗ 
miethen. Näheres Markt 56. 
Kommisſtellen. 


Zwei tüchtige und gewandte Verkäufer für 
Manufaktur» reſp. Kurzwaarengeſchäfte, zwei 


ine Dame höherer Bildung findet von Mi⸗ 
aelis ab auf dem Lande als Gouvernante 
ein Engagement. Näheres große Gerberſtraße 


Nr. 38 Parterre. 4 
2 ehrere tüchtige ormer finden dau⸗ 
gegen guten Lohn in 


an 
ernde Beſchäftigun N 
der A un Arnswalde i. Nmk 
8 1. Oktober c. wird auf dem Dominio 
Gowarzewo bei Schwerſenz ein unver⸗ 
heiratheter Gärtner geſucht. 
ee Wirthſchaftsbeamter, der 
polniſchen und deutſchen Sprache mächtig, 
wird geſucht. Nähere Auskunft bei 
dane, St. Martin 41. 
Eis ea mit huten Empfehlun⸗ 
gen kann ſofort in meinem Möbelgeſchäft 
placirt werden. 
Pe: Jacob Mendelsohn. 
Eis hieſigen Lehrling wünſcht 
S. Tucholski, Wilhelmsſtraße 10. 


Ei theoretiſch und praktiſch gebildeter Deitilla- 
teur fucht unter ſoliden Anſprüchen ein bal⸗ 
diges Unterkommen. 

Gefällige Offerten beliebe man unter Adreſſe 
L. Con, Judenſtraße Nr. 11, einzuſenden. 


10 Thaler Belohnung! 

Eine kleine Schimmelſtute (Doppel-Ponny), 
8 Jahr alt, iſt in der Nacht vom 8. zum 9. Juli 
c. aus dem herrſchaftlichen Stalle des Domini⸗ 
ums Leipe bei Poln. Liſſa geſtohlen worden, 

Beſondere Kennzeichen: gut genährt, auf dem 
Rücken vom Sattel gedrückt, anſcheinend tragend, 
den Schwelf engliſch geſchnitten. 

Obige Belohnung erhält Derjenige, welcher 


6 


Familien: Nachrichten. 


ie Verlobung unſerer Tochter Leopol- 
dine mit dem königlichen Poſt-Aſſiſten⸗ 
Krug zeigen wir 
Fru an. 


ten Herm Adolph 
Verwandten und Freunden 
Poſen, den 9. au 186 


ehhard nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Kespeliine Gehhard, 


Adolph Krug, 


Sommertheater in Poſen. 


Mittwoch. Groſſe Extra ⸗Vorſtellung 
mit Konzert und Theater und Gaſtſpiel 
Fischer und Fräulein Eutner vom 


des Herrn 


Stadttheater in Zürich. Programm: 1) Kon- 
Gaͤugchen von Buchenau. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Putlitz. 3) Halb Sie ⸗ 
ben. Soloſcherz mit Geſang iu 1 Akt von Hel⸗ 
Sachſen in Preufen, 


zert. 2) Das 
merding. 4) 
mit Geſang in 1 Akt von Emil Pohl. 


zert und Theater 5 Sgr. 


Donnerſtag: weites Gaſtſpiel des kaſſer⸗ 
lich ruſſiſchen Hoſſchauſpielers Herrn Theodor 
Lobe aus Petersburg: Fromm und welt 
lich. Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Herrmann. 


Hierauf: Vor dem Balle. Soloſcherz in 1 
Akte von Gens, Zum Schluß: Der verwun⸗ 
Poſſe in 3 Akten von Plötz. 
Kandidat — Wilhelm — Herr Theodor Lobe 


ſchene Prinz 
als Gaſt. 


Mittwoch den 10. Juli 


5) 


Lambert 's Garten. 


oſſe 
on 
zert bei erleuchtetem Garten. Entrée für Kon⸗ Wi 


Br. Gd. bez. 
olniſche Banknoten — 84 — 
sländiſche Banknoten große ap. — — — 
Noggen feſt, pr. Juli 40 bz., Aug.-Sept . 
393 Gd., Sept.⸗Okt. 39 bz. Okt.⸗Nov. 0 Br · 
Spiritus behauptet, mit Faß pr. Juli! 


Es per 100 ae: 3. G. 
troh, per 1 d. 3. G.]— 
nt vr Ct. 1100 95.3.8 — 


10% Rt. bz., p. Sept.⸗Okt. 
bz., Auguſt 173 bz., Sept. 18 öz., Ott. 173 bz. en en p. OEM 


2 


Gd., 85 Rt. 83/8 pfd. p. Sept. 
Okt. 75, 5154 5 Be 2 
Roggen löko 77 pfd. 38.—42 Rt. bz. 1 abgel. 


p. Zuli-Aug. 

5 Aug.⸗Sept. 41 
42, Br b., 42 Rt. 
ov. 42 Rt. bz., Frühjahr 


Anmeldung 40% Rt. bz., 77 pfd. 
41 Rt. Br., 40, Rt. G5. 2 


— —— äà4— P — 
t vom 10. Juli Heutiger Landmarkt: 

, Smart: ar 

von | bis 68-783. 40-85, 3-6. 228 

* Erbſen 4246. Rübſen 75 Rt. 

Bein. Wehen, Schfi. z. To M5. 2/25): Kartoffeln 20 Sgr. 
* 8 0 2 5 — 4 10 — 8 6 554 N. 
Bruch- Weizen 10 — oh 5 — 

—.— ſchweter Sorte 1 125 — [ Rüböl loko 113 Rt. Br. p, Jul ud, U 
Roggen, leichtere Sorte 117 6 120 — 2 2, hen an 11 i t. bj, p. Sept. 
Meine Garn. . = Oil t ang d . 40 Mt Cb. 

e en 0 5 27 — Juli- Aug. und Aug.-Sept. 18 Rt. Gd. Sepk⸗ 
Kocherbſenn — Fkt. 181 Rt. oz., Ott.⸗Nov. 171 Rt. Od. 114 
Futlererbſen . . = Kt bs, Frühjahr 176 Rt. Br. u. Od. 
Sunn Schfl. z. 16 Mtz —— (Oſtſ. Zig.) 
| nterraps G —ͤ * * Breslau, 9. ull. tter: S en 
1 4 — warm, früh + 15 in ER chön und 
Bun, e a 2 6 71.1082 005 75—80—83—86, gelber 66— 

artoffeln . — Roggen, 54—57—50—61 


Sgr. 
Gerſte, gelbe 38 —44, wei * 
Hafer, 29—31—33} Sgr. * 8 ner. 
Erbſen 48—54—58 Sgr. 
Kleeſamen ohne Handel. 
Kartoffel- Spiritus (pro 100 Quart zu 80 0% 


p. Juli 44% z., 
Sept. 44—43 
„Sept.⸗Okt. 43 bz. Ott. Nov. 42 bz. . 


— — Tralles). 19 Rt. Gd 


ü ial« illationd« Wledererlangung des genannten des be⸗ K 9. Jull . . 17 4 22 de | 
8 bie Tonnen re hi iſt. Uebrigens 9 0 ich eee An⸗ großes Konzert (Streichmuſik). 10. Ju 3 17 * 220 11 18 * = * Rüböl loko p. Juli u. Juli-Au 155 Br. 
halten. L. Hestrer, Kaufmann, Berlin. kauf. v. Jaraczewski. Z. A.: Ilka⸗ und Oberon. Du. Sinf. in Die Markt⸗Kommiſſion Aug. Sept. 1-2 1 Sept., Att. 1 4-1 
— 0 — D-dur (Bärentanz) von Haydn. Karneval von zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. bz. Br. u. Gd. Ott Nov. 118 Br. 
o eben erjchien im Deriage von Guftav Boſſelmann in Berlin und iſt in der Venedig für Oicheſter, 1 5 i u u. Su- 
| | a Anfang 6 Uhr. Entrée à Perſon 2½ Sgr. Waſſerſtand der Warthe: „ Aug.⸗Spt. „ Sept.-Okt. 
J. J. 4 eine ſchen Buchhandlung 7 9 tarkt 8 9 7 Famillen won 3 Perſonen 5 chr. Bon g übr Ab Poſen am 9. Juli Vorm. 8 Uhr 2 5a 2 Zoll.] 18 Br. (Br. ölen 
eas d 1 1 d 1 t. & Perſon 1 Sgr.) Lladeck. o — 
* 7 1 ö 
a kriecht und fliegt! Fromm scgartenctabliſſement 5 Hopfen. 
9 Heine Gerberſtraße Nr. 7, : Produkten⸗Börſe. Roth, 2. Juli, Die Hopfengärten unferer 


Bilder aus dem Inſektenleben 
Verwandlungsgeſchichte 


Umgegend find ſehr verſchieden; die Gewitter 


Morgen Donnerſtag den 11. Juli i 
i haben bei uns keinen Schaden verurſach 


ilitär⸗Konzert. Berlin, 9. Juli. Wind: Weſt. Barometer: 


mit beſonderer Berückſichtigung ihrer 
ſichugung ih 28. Thermometer: 13 +. Witterung: abwech⸗ 


t, nur 
Stan. 


entworfen von Dr. E. L. Taschenberg , Jnſpektor am genlogiihen Mufeum der ; die Stürme haben das Gewächs von den 
vereinigten Friedrichs-Univerſität Halle-Wittenberg. Anfang 6 Uhr. Entree Glr teln geg den dot 6a 76 1 gen geriffen. Vom ſchweren Boden, namentlich 


Preis kart. 1 Thlr. 20 Sgr. 

Vorſtehendes Werk beichreibt das eigentliche Leben aller Juſekten. Jedem die 
Auskunft und Belehrung hierüber zu geben, welche er ſucht, hat der Verfaſſer in dieſem Werke 
unternommen, und zwar nicht nach Michelet ſches Manier, unwiſſenſchaftlich mit 
ſentimentaler Faſelei, ſondern wie es einem in der aufmerkſamen Beobachtung der Natur 


beiten deutſchen Gelehrten sit | 
gründlich verſtändlich, unterhaltend. 


Der billige Preis bei glänzender Ausſtattung (KO Bogen Velinpapier mit circa 
ezeicht Eis Beinanisten nur 1 Thlr. 20 Sgr. machen dieſes Buch für die 
a * 


Bi jet jedes rfreundes zugänglich. Be re 
5 8. ; * 20 
Was wir wien müſſen ift der Tel Lehrer-Muſilfeſt. 
einer Sammlung geſchlchllicher, urkundlicher Dienſtag den 23. Juli d. J. Nachmittags um 
3 Uhr findet in der evangeliſchen Kirche zu 


u ee 1 behufs Kennt⸗ 
üs. = Schmiegel das 8. al e Lehrer- Mufit- 


05 Bier 3 1 5 zur a 
r n ‚Hefte feit ſtatt, wozu die Mitglieder des Lehrer⸗Muſik- 
1) ze reußſiſche Kamarilla Mels vereins und das Tanfitichende Puplikum hier 


„von Spalt und nächſter Umgebung, l die 
424842] | Berichte ſehr günftig; bier und In eigen fie 


Anzeige: Sonnabend den 13. großes 
Sn: Blattläuſe. 


Konzert. 

— 2 ——ů— 2 — 
Lambert's Garten. 
Donnerſtag den 11. Juli 
Sertngert (Militärmuſik). 
Anfang 7 Uhr. Entrée 1 Sgr. 
... F. Radeck. 
Deu den 11. Suni c. Entenbraten bei 
A. Huttner, kl. Gerberſtraße. 


Roggen loko 44 a 455 Rt., p. Juli 
4 426 043 Rt. bz. u, Br., 424 Gd. 


1 425 a 12 a 1 7 431 4 421 5 979 
Gd. p. Aug.⸗Sept. 43 a 434 a a Ah] Hersbruck, 2. Juli. In Folge 1 
di. p. Sept lt AB} u 44 Rt. dj u. Be. Ji mehrere Taye anfallenden Nhl, Gab rde 
Gd. p. Okt. Nov. 40 a 41 Rt. bz. u. Gd., ſchen Witterung (befonders recht kühler N ce) 
444 Br. p. Nopbr.⸗Dezbr. 445 a 445 Rt. bz. befürchten wir als unausbleiblich Schwärze und 
Große N Wr Rt. väuſe; Einzelne wollen die Vorposten der Letz ⸗ 
7 00 o 19 a 25 Kt., p. Juli 21 Rt. bz teren ſchon im Aurücken bemerkt haben. Wegen 
* Jull-Auguſt 214 Rt. öz. p. Aug.⸗Sept. 22ſvielen Regens konnte mit der fo noͤthigen Bear ⸗ 
—f Bra 23 Rt. bz. u. Gd. p. Okt.⸗ beltung der Hopfengärten, insbeſondere 1 dem 
gen HER Br. Aubinden der d Sturmwind gt enen 


3. 
Rüboı loto 113 Rt. Br. / 
1 Gb. 5. Jufl. Arg TUR N.. Br. 14 Gb. menen mid fortgefahren ge 


N meinen ſtehen die Pflanzungen bier 
p. Aug.- Sept. 12 Rt. Br. p. Sept.⸗Okt. 1 \ 
d. eb, eu Gb. p. Olk. Nor, 12 a 1 eden zu Hoffnungen beretigent, ehe im 


9 letzterer Beziehung zu a 
Kt, bz. u. Br, 123 Gb. p. Nov.⸗Dez. 121 Ni. am uber, ee e Bit 
53.5. E 5. 124 et FE eee 


— 
— 


n. Vereinigung 
zu Poſen. 

Geſchäfts⸗Verſammiung vom 10, Juli 1861. 
preuß. 57 / Staats Saudi. — 89 — 


Jaech J e X. 15 Sgr., 7) Rez. Sekretär 


Jacobi 1 5 
Ptʒ4odſen, den 10. Juli 1861. | 
Die Zeitungserped. von W. Decker & Comp. 


Weizen loko p. 85pfd. gelber nach Qual. 63 — einigen Tagen 
83 Rt. bz., 1 Ladung Schleſ. 
bz., 83/85 pfd. gelber Juli 7 


Stargard⸗Poſen. Eiſenb. St. Akt. 
Overſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. A. 
„ Prlortitäts-Oblig. Lit. E. 


g eingetretenen Regenwelters 
it 814 pfd. 65 Rt.] die Pflanzen wieder aufs Ma — — 
4 Rt. bez., Br. u. kann ſich nun noch manches anders geſtalten. 


Der Vorſtand. 


Sar.) durch eingeladen werden. Generalprobe iſt 4 Staats-⸗Anleihe = — e e 19) Rt. ih, mit Saß. Schwetzingen, 3. Jun. Ole Hopfen 

% %%% %% ME hr Eh a aM Er en ehe 

ann 1 1 > en? Liſſa, den 8. Zuli 1861. prag 4% Pran 11055 > 125 — b. Aug "Sept 185 a 183 1 bj. u. Br., 181 Mussen f * —— 1 en Dan 

8 Nr. 3 befindet ſich unter der Preſſe: ' £ Preuß. rämien⸗Anl. — 125 — E: * N = Kl ep Witterung ſind dieſelben theils ſtark, me 

er galliſche Hecht und die Karpfen Der n Wes reine Dofener 4 % Pfandbriefe n 3 p. — a Pi; Br “ Br., — niger mit Sufeflenund Ge che gt, Hana 

n der Spree. (Preis 10, Sgr) | 3 r . . 7 965 — 171 N . . 91 2 Rt. 3 u, Br., thau iſt faft überall verbreitet, Im Falle in der 

Veniotg in der E. Mal ſchen Die Mitzlieder des Schl. 34% Pfandbriefe N RR t ber näggiten e ee jollte, 

Bi chhandl. (Louis Tür k), Pr: Allg. e e 50 . 1 2 84 — — I 414 — Kan TE oe ergriffen en) Hier hat dieſe Kra beine 

Wilhelmeplatz 4. m; amen n Dojener Rentenbriefe 954 — cn ib, A e ALT 

| 115 — — ? u. H. Umgegend. Durch die ungünſti 

ur Abhülfe der Noth für die ſchwer 1 40 7 5 General⸗Konferenz au 4% Stadt Oblig. II. Em. — 92 — | Stettin, 9. Juli. Wetter warm, ſtarker chen verlangen die Befiger r R- 
fuchte Familie in Poſen find bei uns ferner lee Donnerftag den 11. » 5 Prov. Obligat. — 99 — |Gewitterregen. Wind SED. Temperatur |ipannt hohe Preiſe von 250-300 Fl. kürzli 

Abends 8 uhreingeladen. _ Provinzial⸗ Bankaktien — 864 — 170 R. wurde um 220 Fl. verkauft. In Folge des An 


a ee Rheinifche, 4 88.875 bz Weimar. Bank -⸗Akt.a 74 bz Cbln⸗Minden III. 4 | 894 G Staats- Schuldſch. 35 894 bz 
— Ak de. Stamm, Pr. 4 93 G — m | DB, 991 b Kur⸗ Schl 9 
Fonds * lienbörſe Abein Rack 1 237d Induſtrie - Aktien. do. IV. Em. 40 901 bi Berl. Se . 102 0 
Berlin, 9. Juli 1861. Ruhrort. Erefeld 3 80 Deſſau. ont, Gas- Ab | 974 6 Co Oderb. une 84 © do, do. 34 87“ 6 W 
— Stargard. Poſen 88} uz Berl. Eiſenb. Fabr. A. 5 591 6 de. III. Em. 4 — — Berl. Börſenh. Obl. 5 106, G Heſſau. Präm. Anl. 34101 etw bz u 5 
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